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u Die Eredit⸗Panik. = 
Die gegenwärtige Panik, fo erläutert der „Economiſt“ 
die neueſte Erſchütterung des Engliſchen Creditſyſtems, iſt nicht 
eine Capital⸗Panik, wie die von 1847, wo man über mehr 
Capital verfügt hatte, als die Nation durch Erſparniſſe auf⸗ 
brachte, noch eine Bullion⸗Panik, wie 1864 in Folge des Me⸗ 
tallabfluſſes hätte entſtehen können, wenn nicht die vortreffliche 
Politik der Bank es verhindert hätte; ſie iſt eine Credit Panik, 
ein Verſagen des Credits wegen innerlichen Fehlers: man wurde 
ängſtlich, weil die Ausleiher von Geld im Verdacht ſtanden es 
mißbraucht zu haben, weil die berühmteſte alte Firma wirklich 
Mißbrauch getrieben hatte, weil Andere daſſelbe gethan haben 
konnten, weil Alle, die noch Verlangen zu zahlen haben, die 
Nothwendigkeit fühlten, ihre Lage zu kräftigen, damit der Strom 
der Gefahr ſie nicht mitrifje. 

Und dieſer Verdacht des Mißbrauchs ging daraus hervor, 
daß man wußte, daß ein großer Theil des für kurze Darlehen 
disponiblen Capitals in unrealiſirbaren Securitäten oder gar 
in unrentablen Unternehmungen feſtgelegt war. ö 

Es iſt auffallend, daß der „Cconomiſt“ es vermeidet, auch 
die Kriſis von 1857 in feinen Kategorien unterzubringen. Das 
war genau mit demſelben Rechte eine Creditpanik zu nennen, 
wie die gegenwärtige. Und doch war ſie von Grund aus von 
der gegenwärtigen verſchieden. Es war Mißbrauch mit dem 
Credit getrieben, wie jetzt, aber während man damals den Cre⸗ 
dit mißbraucht hatte, um eine willkürliche Anſammlung von 
Vorräthen behufs Behauptung willkürlicher Preiſe herbei⸗ 
uführen, ſcheint man jetzt das flüſſige Capital, welches die 

ufgabe hat, zwiſchen vorübergehendem Bedarf der einen und 
vorübergehendem Ueberfluß der anderen Wirthſchaftszweige hin 
und herzuſtrömen, ſtatt in hin und herſtrömende, leicht ſich be⸗ 
hufs der Umwandlung des Capitals realiſirende Vorräthe, in 
Werkzeugen angelegt zu haben, in denen es feſt ſitzt bis zur 
allmäligen Abwickelung der Amortiſation des Capitals aus dem 
Entgelt für den Gebrauch des Werkzeuges. Oder, um deutlicher 
u reden: waren es nicht Eiſenbahnwechſel, welche die Bank 

verend Gurney u. Co. zu Falle brachten, war es nicht das 
Feſtlegen des Capitals in allen möglichen Unternehmungen, 
woran England jetzt gelitten hat, und was man dort „Finaneing“ 
nennt, wie bei uns vor 10 Jahren „Mobiliarcreditgeſchäft“ ?! 

Der „Economiſt“ beeilt ſich ſehr, aus der Natur der 
„Credit⸗Panik“ die Nothweadigkeit der Suspenſion der Bankacte 
zu beweiſen, die in England diesmal mit großer Eile erfolgt iſt. Er 
meint, man müſſe die Suspenſionsklauſel in die Bankacte aufneh⸗ 
men, damit die Suspenſion nicht jedesmal zu einem ſolches Aufſehen 
erregenden Acte werde Das Aufſehen, das man davon ge⸗ 
macht, und das Mißverſtändniß einer Einſtellung der Baar- 
zahlungen, welches man daran geknüpft, habe dem Credit Eng⸗ 
lands im Auslande geſchadet. Im Uebrigen liege es ja auf 
der Hand, daß, wenn der Credit ſeine Functionen einſtelle, un⸗ 

leich mehr Umſatzmittel nothwendig ſeien, als gewöhnlich, wes⸗ 
Halb für ſolche Fälle die Beſchränkung des ungedeckten Noten- 
umlaufs der Engliſchen Bank auf! 15 Mill. Lſtr. aufgehoben 
werden 19 wenn nicht unabſehliches Unglück daraus ent⸗ 
ſtehen ſolle. 0 h 
u Alles ſehr ſchön, aber worin beſtand die Krankheit: darin, 
daß Overend Gurney u. Co. und andere Häufer brachen, oder 
darin, daß ſie die ihnen anvertrauten Depoſiten in Eiſenbahn⸗ 
wechſeln und anderen unrealiſirbaren Sekuritäten feſtgelegt 
hatten? Beſtand Er dem Mißbrauch des Credits oder in 
der Straſe dieſes Mißbrauchs, die ſich nicht nur gegen die 
richtete, welche das Capital ſchlecht verwaltet, ſondern auch ge⸗ 
gen diejenigen, welche das Capital ſchlechten Verwaltern an⸗ 
vertraut hatten? Der Fall jenes Hauſes war die Befreiung 
Englands von einem Capitalverwalter, der das ihm anvertraute 
Capital zerſtörte. Das Uebel war der Mißbrauch des Credits. 
Die Panik, welche allen Credit auf die Probe ſtellte war die 
Nothwehr des Volkshaushalts gegen die Schmarotzerpflanze des 
Creditmißbrauchs. Overend Gurney u. Co, fielen durch eine 
Panik. Hätte man die Bankacte früher ſuspendirt, oder hätte 
jedermann mit Sicherheit darauf rechnen können, daß ſie zum 
gegebenen Zeitpunkte ſuspendirt werden würde, vielleicht wäre 
eine ſo hartnäckige Panik nicht gekommen, und Overend Gur⸗ 
ney u Co. hätten ſich noch Jahre lang gehalten, immer fort⸗ 
fahrend in leichtſinnigem Verzetteln des überreichlich anvertrau⸗ 
ten Capitals, eine permanente Capitalszerſtörungsmaſchinerie 
und eine permanent die Londoner Geſchäftswelt bedrohende 
Gewitterwolke. Wäre die Besten ang des Mißbrauchs etwa 
e Febeſen, als jetzt die Beſtrafung und Ausſcheidung des⸗ 
ſelben? 4 5 N 

Wir haben es ſchon in der vorigen Woche zugegeben, daß 
die Suspenſion der Bankakte im Jahre 1857 wohlthätig auf den 
Verlauf der Kriſis wirkte; ſie that dies aber nicht durch die 
wirkliche Erweiterung des Notenumlaufs — die nicht der Rede 
werth war — ſondern durch die moraliſche Einwirkung auf die 
Gemüther, die ſie von der Angſt vor den Schrecken des Mo⸗ 
ments befreite, wo die Bank nun aufhören müßte zu discon⸗ 
tiren. Aber ſie übte dieſe wohlthätige, faſt zauberhafte Wirkung, 
als bereits gefallen war, was fallen mußte, und weil ſie erſt 
eintrat, als die Reaktion des geſunden Volkshaushalts gegen die 
kranken Elemente ihr Werk gethan hatte. Diesmal tritt die merk⸗ 
würdige Erſcheinung auf, daß die Bank nach ihren bewährten 
Verwaltungsgrundſätzen in der erſten Woche nach der Suspenſion 
nicht in der Lage geweſen iſt, von der erweiterten Notenemiſſions⸗ 
befugniß Gebrauch zu machen, daß dagegen die Suspenſion der 
Bankakte den Bankrotten nicht Einhalt gethan zu haben ſcheint, 
da auch nach derſelben täglich Falliſſements von Finanzgeſell⸗ 
chaften ꝛc. gemeldet wurden Wir müſſen dieſes Sympton con⸗ 
tativen, ohne heute ſchon Schlußfolgerungen daran knüpfen zu 

Der weitere Verlauf wird Klarheit in die Sache bringen. 


Deut ſchland. 

Berlin, 23. Mai. Der „Köln. Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: Die Zerwürfniſſe Preußens mit Oeſterreich, welche 
die drohende Kriegsgefahr heraufbeſchworen haben, datiren ſeit 
der Zeit, wo das Wiener Cabinet in ſeiner geheimen Depeſche 
vom 16. März d. J. die Deutſchen Bundes - Regierungen 
aufforderte, die Bundes⸗Contingente zu mobiliſiren, um die 
Schleswig⸗Holſteiniſche Frage am Bunde zur Löſung zu 
bringen und das widerſtrebende Preußen durch eine Bundes⸗ 
Execution zu nöthigen, ſich den Beſchlüſſen der Majorität 
des Bundes zu fügen. Dieſe Depeſche iſt bisher trotz der viel⸗ 
ee Aufforderungen in der Preſſe von dem Oeſterreichiſchen 

abinet nicht veröffentlicht worden. Es liegen alſo ſür Oeſter⸗ 


können. 


Oſtſee⸗Zeitung 


und Börfen -Wacrichten der Offer. 


reich wichtige Gründe vor, dieſes Actenſtück der Oeffentlichkeit 
zu entziehen. Daß durch den Verſuch, die Angelegenheiten bei⸗ 
der Herzogthümer von der Entſcheidung des Bundes abhängig 
zu machen, der Wiener und der Gaſteiner u Oeſterreichi⸗ 
ſcherſeits zerriſſen wird, iſt in der Preſſe vielfach erörtert. 
Das Wiener Cabinet würde damit überhaupt ſeine bisherige 
Anſchauung über die Stellung des Bundes zu der Herzogthü⸗ 
mer⸗Frage hinter ſich werfen. Dieſe Anſchauung hat in der 
Oeſterreichiſchen Depeſche vom 10 Januar 1864 an den Grafen b. 
Blome, Oeſterreichiſchen ae in München, welche damals 
veröffentlicht wurde, einen beſtimmt ausgeprägten Charakter er⸗ 
halten. „Wir geſtehen“, ſagt der Miniſter des Auswärtigen, 
„keine ſolche Beſtimmungen des Bundesrechts zu kennen, und 
wir müſſen auf das beſtimmteſte in Abrede ſtellen, daß der 
Bund nach ſeinen Grundgeſetzen ſich für berechtigt halten dürfe, 
ohne Weiteres zur militäriſchen Beſetzung eines Bundeslandes 
zu ſchreiten, in welchem er war vorerſt noch im Streite 
befangene Rechte zu wahren hat.“ Das Wiener Cabinet erör⸗ 
tert die Sache an einem Beiſpiele, und fragt, ob denn der 
Bund ſeinen Verfaſſungsgeſetzen treu bleiben würde, wenn er 
von vornherein, ohne Rückſicht auf den Beſitzſtand, ohne recht⸗ 
liches Gehör der Betheiligten, ohne rechtlichen Spruch, mit der 
militäriſchen Beſetzung eines anderen Bundeslandes anfinge, in 
welchem ein neues Thronfolge⸗Geſetz erlaſſen worden, gegen 
welches ein Agnat proteſtirt hätte, um nach dem Tode des Bun⸗ 
desfürſten, von welchem das Geſetz ausgegangen, den im Be⸗ 
ſitze befindlichen Nachfolger zu verdrängen. Oeſterreich wolle 
ſich allerdings unter Umſtänden einer Bundes⸗Majorität fügen. 
„Einen Bund dagegen, welcher ohne Rückſicht auf Geſetz und 
Verfaſſung nach politiſcher Convenienz beliebige Beſchlüſſe faßt, 
konnten Se. Majeftät der Kaiſer nicht vor Augen haken“ 
(als er in ſeinem Reform ⸗Projecte auf das Veto verzichtete). 
Die Bayeriſche Regierung würde eingeſtehen müſſen, „daß das 
Majoriſirungsrecht des Bundes ſeine geſetzlichen Grenzen na⸗ 
mentlich dann mit einiger Vorſicht werde einhalten müſſen, 
wenn es ſich darum handele, Oeſterreich und Preußen zu über⸗ 
ſtimmen und dieſe Mächte in Widerſpruch mit Verbindlichkeiten 
zu ſetzen, in welche fie ſich als Mitglieder der Europäiſchen 
Völkerfamilie eingelaſſen haben . Oeſterreich und Preußen 
können und müſſen vom Bunde verlangen, daß er in der Erb⸗ 
faber So nicht nach Willkür und um politiſcher Vortheile 
willen, ſondern nach Recht, Geſetz und Verfaſſung, namentlich 
alſo nicht ohne Beachtung der Schranken ſeiner Competenz, ver⸗ 
fahre.“ Die Depeſche erinnert daran, daß der Bund niemals 
gegegen den Londoner Vertrag sproteftirt, „ſogar ausdrücklich 
durch feinen Beſchluß vom 29. Juli 1852 die Däniſche 
Bekanntmachung vom 28. Januar deſſelben Jahres genehmigt 
habe, worin die Abſicht im voraus verkündigt war, mit dem 
Beiſtande der Großmächte die Erhaltung der Däniſchen Mo⸗ 
narchie in ihrem ſeitherigen Beſtande ſicher zu ſtellen.“ 

Die Vertheilung des Bedarfs der Landlieferungen an die 
gegenwärtig mobil gemachten Truppen auf die einzelnen Pro⸗ 
vinzen iſt durch den Miniſter des Innert und zwar nach Maß⸗ 
gabe der Grund, Gebäude⸗, Einkommen-, Claſſen⸗, Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer erfolgt, Nach dieſer Vertheilung fallen beiſpiels⸗ 
weiſe allein für die Zeit vom 20. Mai bis 20. Juni d. J au 
die Provinz Brandenburg 1777 Wſpl. Roggen, 5697 Wſpl. 
1 8 19,810 Ctr. Heu, 2040 Schock Stroh und 7594 Etr. 
Fleiſch. 

Die Königl. udn wendet ſich in Folge 
der Mobilmachung und der Einberufung vieler in der Heimat 
nöthigen Grundangeſeſſenen „an den patriotiſchen Sinn und 
die Nächſtenliebe der Bezirksinſaſſen in dem feſten Vertrauen, 
daß in den Städten die Polizei⸗Dirigenten und Bürger, auf 
dem platten Lande die Rittergutsbefitzer, Königl. Domainen⸗ 
Beamten, Ortsſchulzen und Nachbarn es als eine Ehrenpflicht 
anerkennen werden, für alle el e EIN wie Acker⸗ 
beſtellung, Erntearbeit u. |. w., von Grundſtücken, deren Eigen⸗ 
thümer zum Kriegsdienſte einberufen find, durch Rath nnd That 
kräftig zu ſorgen.“ 


Königsberg, 24. Mai. Der „Kön. Hart. Ztg“ geht 
nachſtehende Berichtigung zu: 

Die heutige Nummer dieſes Blattes berichtet, der Magiſtrat 
habe beſchloſſen, der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung in der 
Sitzung am Dienſtag en reſſe an Se. Maj. den König 
zwegen Aufrechterhaltung des Friedens“ nicht beizutreten, 
I aber zur Abſendung derſelben bereit erklärt; der Unterzeichnete 

abe jedoch, auf §. 36 der St.⸗O. fußend, der Ausführung dieſes Be⸗ 

ſchluſſes feine Zuſtimmung verſagt. Dieler Bericht enthält wei Un⸗ 
enauigkeiten, welche der Berichligung bedürfen. — Zunächſt iſt die 
Adreſſe nicht einfach auf Erhaltung des Friedens gerichtet; fie ſchließt 
vielmehr mit der Bitte: durch gründlichen Wechſel der Per⸗ 
ſonen und des Syſtems der Regierung, durch Berufung 
von Männern, die das Vertrauen des Volks beſitzen, 
den innern Frieden wieder herzuſtellen, und die dro- 
hende Gefahr eines Deutſchen Bürgerkrieges anzuwen⸗ 
den, Sodann iſt die Beanſtandung des erwähnten Magiſtrats⸗Be⸗ 
ſchluſſes, ſoweit ſich derſelbe auf die Abſendung der Adreſſe bezieht 
durch den Unterzeichneten nicht auf Grund des F. 36, ſondern auf 
Grund des §. 57 alinen 2. in Verbindung mit dem §. 56 zu 2 
alinea 2. und dem $. 35 alinea 1 der St.⸗O. erfolgt. Königsberg, 
24. Mai 1866. Der comm. Bürgermeiſter, Landrath v. Ernſthauſen 
eve Die angezogenen Stellen aus ber Städte⸗Ordnung lauten, wie 
folgt: a) „Der daga (des ne) it verpflichtet, wenn ein 
Beſchluß des Magiſtrats deſſen Befugniſſe überſchreitet, geſetz⸗ oder 
rechtswidrig iſt, das Staatswohl oder das Gemeinde⸗Intereſſe verletzt, 
die Ausführung eines ſolchen Beſchluſſes zu beanſtanden und die Ent⸗ 
ſcheidung der Regierung einzuholen. b) „Der Magiſtrat iſt verpflichtet, 
die Zuſtimmung und Ausführung zu verſagen, wenn von den Stadt⸗ 
verordneten ein Beſchluß gefaßt iſt, welcher deren Befugniſſe über⸗ 
ſchreitet, geſetz. oder rechtswidrig it, das Staatswohl oder das Ge 
meinde⸗Intereſſe verletzt. In Fallen dieſer Art iſt nach den Beſtim⸗ 
mungen im F. 36 zu verfahren.“ ©) „Ueber andere als Gemeinde 
Angelegenheiten dürfen die Stadtverordneten nur dann berathen, wenn 
ſolche durch beſondere Geſetze oder in einzelnen Fällen durch Aufträge 
der Auffichtsbehörde an fie gewieſen find.” 

Schweidnitz, 23. Mai. Nachdem man einige Tage an 
der Wiederbefeſtigung der halbzerſtörten äußeren Feſtungswerke 
gearbeitet hatte, iſt abermals Gegenbefehl gegeben wor⸗ 
den, in Folge deſſen nunmehr mit aller Kraft an der voll⸗ 
ſtändigen Applanirung der Außenwerke gearbeitet wird. 
Auch die gut erhaltene innere Enceinte wird zur Sprengung 
vorbereitet. Wie ſehr man ſich damit beeilt, geht aus der Maß 
regel hervor, daß mit Beginn der künftigen Woche noch 800 Ar⸗ 
beiter herbeigezogen werden, von denen die Stadt, die jetzt ſchon 
156 Mann felt noch 146 zu ſtellen hat. (Bresl. tg. 

Stuttgart, 23. Mai. Aus verſchiedenen Theilen des 


Stettin, 1866. 
Sonnabend, 26. Mat. 
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Landes mehren fi die Kundgebungen dafür, daß man von der 
Regierung Garantieen für eine beſtimmte, den Volksintereſſen 
entre en Haltung verlangen müſſe. Eine derartige Adreſſe 
iſt neuerdings aus Tübingen an die Abgeordnetenkammer er⸗ 
laſſen worden. In derſelben werden die Stände gebeten, die 
zweifelsohne von Seiten der e an ſie gelangende An⸗ 
forderung von Mannſchaft und Geld nur unter der Bedingung 
zu bewilligen, u die Regierung Garantieen dafür gebe, 15 
Berufung eines Deutſchen Parlaments auf Grund des Reichs⸗ 
wahlgeſetzes von 1849, für Wiedereinführung der Grundrechte 
und für die Einleitung zu allgemeiner Volksbewaffnung thätig 
ſein zu wollen. — Die Redaction des „Staatsanzeigers“ macht 
einem courſirenden Gerücht gegenüber bekannt, daß Hr. Julius 
Fröbel zwar zu ihren Mitarbeitern zähle, aber in die Re⸗ 
daction weder eingetreten ſei, noch einzutreten beabfichtige. 


Oeſterreich. 

Wien, 21. Mai. Wie die Oeſterreichiſche Regierung die 
Lage ar faßt oder wenigſtens aufgefaßt ſehen möchte, ergiebt 
In a folgendem von der „Kölniſchen Zeitung“ mitgetheilten 
Schreiben: 

„Seit es hier bekunnt geworden, daß Preußen einen Kriegs⸗ 
vertrag mit Italien abgeſchloſſen hat, ſeitdem iſt hier die früher ſo 
friedliche [2] Stimmung wie mit Einem Schlage völlig ungewandelt. 
Man will von einem „faulen Vergleiche“ mit einem ſolchen Bundes⸗ 
genoſſen nichts mehr wiſſen, ſondern ihn zur ſtricten Erfüllung ſeiner 
Bundespflichten gezwungen und für das Bündniß mit dem Auslande 

egen ein Deutſches Bundesglied beſtraft ſehen. Dieſe, im großen 

ublifum ſehr verbreitete Stimmung herrſcht zwar nicht mit gleicher 
Schärfe in den Regierungskreiſen vor, aber auch in dieſen hat ſich 
neuerdings eine ſehr erhebliche Wandelung bezüglich der Stellung zu 
Preußen vollzogen. Es iſt an dieſer Stelle wiederholt und nachdrück⸗ 
lich hervorgehoben worden, wie ſehr das Oeſterreichiſche Cabinet ſich 
mit dem Preußiſchen perſönlich über ein Schleswig⸗Holſteiniſches De⸗ 
finitivum zu verſtändigen wünſchte, mit welcher Bereitwilligkeit und 
Geduld es länger als anderthalb Jahr den Preußiſchen Ausgleichs⸗ 
und Compenſations » Anträgen entgegenharrte, die „Köln. Ztg.“ hat 
redlich das Ihrige gethan, um die Mreußiſche Regierung zum endlichen 
Einſchlagen in die ſo erſichtlich dargebotene Hand anzutreiben und zu 
drängen. Es iſt aber nichts Anderes geſchehen, als daß Herr von 
Werther ein Mal les war, wenn ich nicht irre, bald nach der Ableh⸗ 
nung der Februar ane ie de ganz beiläufig und geſprächsweiſe 
nicht, entfernt im Tone eines Auftrages, einige Worte fallen ließ de⸗ 
ren Sinn dahin ging, man konnte die ganze verwickelte Sache am ein⸗ 
fachften dadurch löſen, daß Oeſterreich feine Rechte gegen eine ent: 
sprechende Summe auf Preußen übertrüge. Es wurde ihm in dem⸗ 
ſelben leichten Tone geantwortet, der Baar ⸗ Verkauf von volitiſchen 
Rechten könne Oeſterreich nicht wohl de en werden, ſo lange 
diefelben nicht in die Cours⸗Notirungen der Europäiſchen Börſen auf⸗ 
genommen ſeien. Außer dieſen, faſt ſcherzhaft gehaltenen Andeutungen 
iſt von Preußen die Ausgleichsfrage fast niemals angeregt, überhaupt 
nie ein ordentliches Anerbieten, ein wirklicher Antrag von Preußiſcher 
Seite gemacht worden. (Eben ſo wenig find, wie hier beiläufig be⸗ 
merkt jet, Oeſterreich die Donau Fürſtenthümer für Venetien 
angeboten worden.) Man nimmt Ye an, daß Preußen durch die 
fortwährende ( Beheingung Oeſterreichs in Behandlung der Herzog · 
thümer Frage (Beſeitigung des Bundes Einfluffes, Verdrängen der 
Bundestruppen aus Holſtein, Ueberſchreiten der Jütiſchen Grenze 
Gaſteiner Vertrag ꝛc.) zu dem Glauben verleitet worden ſei, das Ein⸗ 
gehen Oeſterreichs auf die Wünſche Preußens ſei eine Folge des eige⸗ 
nen Schwä ef des Bewußtſeins, daß Oeſterreſch außer Stande 
ſei, dem Willen Preußens zu mar bag In dieſer Annahme 
wurde man beſtärkt, als Graf Bismark bald nach dem Gaſteiner Ver⸗ 
trage einen ganz untergeordneten und hier wahrlich als ſehr neben⸗ 
ſächlich betrachteten Vorfall (die Altonger Maſſen⸗Verſammlung) zum 
Vorwande nahm, um einen neuen Streit vom Zaune zu brechen und 
ihn in einem hochſt befremdlichen Tone fortzuführen. Als er jedoch 
den diesſeitigen ernſten, aber gemäßigten Erwiderungen endlich ſogar 
Drohungen entgegenſetzte, offenbar in dem Glauben, das vermeintlich 
ohnmächtige Oeſterreich einſchüchtern, von ihm das Eingehen auf die 
Annertong « Idee durch Sabelgeraſſel ertrotzen zu können, da verfiel 
er in einen verhangnißvollen Irrthum. Dieſer unglückſelige Verſuch 
hatte gerade die entgegengeſetzte Wirkung. Der alte militäriſche 
Stolz Oeſterreichs wurde plotzlich gewaltſam aufgerüttelt und verbot 
ihm, fortan auch nur einen Fuß breit zurückzuweichen. Die conſer⸗ 
vativen Traditionen Oeſterreichs haben ſeinen Staatsmännern die Ge⸗ 
wohnheit des Beharrens, des möglichſt langen Feſthaltens an dem 
Beſtehenden, Vorhandenen gegeben, und daraus war endlich eine ge— 
wiſſe Indolenz geworden, welche die Sachen ruhig fortgehen läßt, 
fo lange fie ſich unmerklich in kleinen, ſanften Uebergängen entwickeln 
und nicht kraftige Entſchlüſſe erfordern oder große Neverungen in 
Ausſicht ſtellen. Auf dieſem Wege des allmählichen Fortziehens, mit 
Benutzung des diesſeitigen Gehenlaſſens (laisser aller) hätte Preußen 
ſehr leicht Defterreich zu den weitgehendſten Zugeſtändniſſen in der 
Schleswig⸗Holſteiniſchen und in der Bundes reform = Frage bewegen 
konnen. Noch vor menigen Monaten war es dem Preußiſchen Cabi⸗ 
net moglich, auf dieſem Wege zu einem feinen Wünſchen faſt durch⸗ 
weg entſprechenden Abkommen mit Oeſterreich zu gelangen, es lag in 
ſeiner Hand, nicht nur die ug zu erwerben, ſondern auch 
eine fur Preußens Stellung höchſt günftige Bundesreform durchzuſetzen. 
Doch es fehlte in der Preußiſchen Diplomatie die dazu nöthige ſanfte 
und geſchickte Hand. Statt ſich die Zugeſtändniſſe auf dem Wege 
des Vergleiches, wie von einem enge befreundeten Alliirten, geben zu 
laſſen, behandelte man 1 wie einen Feind, dem man 
der Piſtole auf der Vruſt, das erlangte abfordern müſſe. ieſes 
brüske Verfahren weckte das Oeſterreichiſche Cabinet aus feiner indo. 
leuten Nachgiebigkeit: es fand, daß eine weitere Gefügigkeit mit vol⸗ 
lem Rechte als Schwäche gedeutet werden konnte, und Graf Mensdorff 
ſchrieb ſeine beiden Depeſchen vom 26. April, die einen ſcharfen Ab⸗ 
ſchnitt in der Oeſterreichiſchen Politik bezeichnen. Während die erſte 
Depeſche zeigt, daß es Oeſterreich in keiner Weiſe um die Herbeiführung 
eines Conflictes zu thun iſt, daß es den Frieden will und deshalb 
bereit üt, die nach Böhmen dislocirten Regimenter zurückzuziehen ſtellt 
die zweite Depeſche gewiſſer Maßen das Oeſterxeichiſche Ultimatum der 
Zugeſtändniſſe auf, welche es Preußen in der Schleswig⸗ olſteimiſchen 
Sache zu machen gedenkt. Da dieſe Conceſſionen von reußen für 
ungenügend befunden und abgelehnt worden, ſo iſt der Faden der 
perſonlichen Unterhandlungen zwiſchen beiden Mächten allein definitiv 
abgeriſſen und Oeſterreich wird von etzt ab ein Echleswig-boliteini- 
ſches Tefinitivum, wie in der Depeſche vom 26. April angedeutet, 
nur noch auf dem Bundeswege herzuſtellen trachten. So iſt denn 
der Weg, auf welchem Oeſterreich ſo lange Preußen entgegenkommen 
zu ſehen erwartete, jetzt leider von Preußen ſelbſt geſperrt, und jeder 
Vaterlandsfreund wird es tief beklagen den daß eine ſo günſtige 
Gelegenheit zur dauernden Sicherung der Nordgrenzen Deutſchlands 
durch Preußen, ſo wie zu einer Bundesreform im Sinne einer beſſe⸗ 
ren militariſchen und ‚Diplomatifchen Einheit der Action verſäumt 
worden iſt. Jetzt iſt der günſtige Zei unkt vorbei und Deutſchland wird 
aufs Neue in ſchwerem, langlährigem Ringen einem Ziele zuſtreben müſſen 
welches ſo nahe erreichbar vor ihm lag, daß eine ſeiner Großmächte nur die 
unbewaffnete Hand danach auszuffteden brauchte. Durch den non 
Preußen erhobenen Aufruf zu den Waffen iſt Oeſterreich vollends 
aus feiner apathiſchen Indolenz emporgeriſſen. Es war eine völlige 
Verkennung des Oeſterreichiſchen Charakters, wenn man glaubte, durch 


Drohungen etwas von ihm erlangen zu können. Oeſterreich wird 
ficherlich, wie von den competenteſten Seiten wiederholt verſichert 
wird, Preußen nicht angreifen, aber es wird jetzt auch in der Deutſchen 
und in der Herzogthümer⸗Frage für ſich allein nicht mehr das ge⸗ 
ringſte Zugeſtändniß machen, ſondern die Erledigung ganz allein auf 
dem Bundeswege ſuchen. Während bei dem lauten Schlage auf den 
Schild alle bisher im Halbſchlummer befangenen Kräfte in Oeſter⸗ 
reich emporfahren, ihres Könnens ſich bewußt werden und ſich ruſtig 
zu rühren beginnen, tritt auch die ſo lange zurückgedrängte, aber in 
mancher Bruſt nie ganz erſtorbene Feindſchaft gegen Preußen wieder 
hervor. Dieſe Gegner preiſen Oeſterreich glücklich, daß die Zeit des 
Verhandels endlich vorüber und die des Handelns gekommen iſt; jetzt 
ſei Oeſterreich gewiſſermaßen gezwungen, die Deutſche Verfaſſungs⸗ 
frage, namentlich bezüglich des unhaltbaren Verhältniſſes zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen, einmal gründlich zur Entſcheidung zu 
bringen. Hätte man noch länger auf dem früher eingeſchlagenen 
Wege verharrt, ſo wäre doch nichts Anderes, als eine Verkleiſterung 
(replätrage) der Spalten und Riſſe des alten Bundesrechtes zu 
Stande gekommen. Jetzt oder nie müſſe der wahre Bundesfeind, 
nämlich Preußen, unſchadlich gemacht und zum Gehorſam gegen die 
Geſetze gezwungen werden. Mehrere hieſige Blätter haben dieſen Ton 
gegen Preußen bereits angeſchlagen und mit Behagen modulirt. Es 
iſt aber hinzuzufügen, daß jetzt auch in höheren Kreiſen dieſes Ge⸗ 
fühl mehr und mehr um ſich greift; man fürchtet förmlich, daß es 
jetzt, da man nun einmal vor der Entſcheidung ſtehe, doch nicht zum 
Kriege kommen, daß Preußen vielleicht noch in der letzten Stunde ſich 
mit den in der Oeſterreichiſchen Depeſche vom 26. April dargebotenen 
Zugeſtändniſſen begnügen und ſomit Oeſterreich nicht nur das alte 
Mißverhältniß wieder hergeſtellt, ſondern ſogar ein bedeutend verſtärk⸗ 
tes Preußen ſich gegenüber ſehen würde. Die Feinde Preußens aber 
erwarten zuverſichtlich, daß es aus dem bevorſtehenden Kampfe gründ⸗ 
lich geſchwächt und gedemüthigt hervorgehen wird. Außerdem aber 
hat der Krieg hier auch noch deshalb Anhänger, weil er, wie man 
hofft, erheblich zur inneren Feſtigung des Reiches beitragen, die na⸗ 
tionale Kluft, die auf mancher Seite gähnt, durch gemeinſames Käm⸗ 
pfen und Bluten ausfüllen, die feindlichen Parteien einander nähern 
und in dem Gedanken des gemeinſamen Vaterlandes vereinigen wird. 
Aus allen dieſen Gründen iſt die jetzt hervorgerufene, überall 
laut wiederhallende kriegeriſche Stimmung eine vorherrſchend 
freudige und hoffnungsreiche, wie ſehr auch ſchon jetzt die bloße Mo⸗ 
biliſirung durch materiellen Druck ſich vielſeitig fühlbar macht. In 
Wien iſt bereits der Preis der Lebensmittel und aller Bedürfniſſe 
anz erheblich geſtiegen.“ m p 
BE NER 21. Mai. Die Polniſche Adelspartei, auch 
die Partet der Weißen genannt, welche ſeit dem letzten Auf⸗ 
ſtande das Heft der nationalen Agitation wieder vollſtändig in 
die Hand bekommen hat, befeſtigt ſich immer mehr in der Ueber⸗ 
zeugung, daß Oeſterreich früher oder ſpäter durch den Verlauf 
der bevorſtehenden Kriegsereigniſſe werde gezwungen werden, 
die Wiederherſtellung Polens entſchieden in die Hand zu nehmen, 
und läßt daher alle Minen ſpringen, um das Project der Er⸗ 
richtung Polniſcher Freiwilligen⸗Regimenter zur Ausführung zu 
bringen. Um den ſchlummernden Eifer für die projectirten 
Freiwilligen⸗Regimenter zu wecken, verbreitet jene Partei ſeit 
einigen Tagen mit großer Geſchäftigkeit das von ihr als völlig 
verbürgt ausgegebene Gerücht, daß die Oeſterreichiſche Regierung 
die Wiederſtellung Polens in den früheren Grenzen ſchon jetzt 
auf ihr Kriegsprogamm geſchrieben und zu dieſem Zwecke mit 
Frankreich ein geheimes Bündniß abgeſchloſſen habe, das erſt 
im geeigneten Moment in Kraft treten werde. Als Vermittler 
dieſes Bündniſſes wird der Oeſterreichiſche Geſandtſchaftsrath 
Graf Müllinen genannt. So unwahrſcheinlich dies Gerücht 
auch iſt, fo findet es doch bei der Polniſchen Bevölkerung Glauben 
und hat bereits die Stimmung für das Starzenski'ſche „Krakuſen⸗ 
Regiment“ bedeutend gehoben. Von mehreren Seiten ſind in 
den letzten Tagen dem Regiments⸗Commando nicht unerheb⸗ 
liche Anerbietungen gemacht. So haben u. A. offerirt: 
die Direction der Krakau⸗Leinberger Eiſenbahn 5000 fl., die 
Lemberger Sparkaſſe 1000 fl. ein Ungenannter 5000 fl., der 
Metropolit Litwenovicz 300 fl., der Armeniſche Erzbiſchof 50 fl. 
monatlich während der Dauer des Krieges, die Armeniſche Bank 
300 fl., Gr. Kaſimir Lewickt und Gr. Alfred Potockt je 20 
Pferde, Gr. Siemierski und Gr. Baworowski je 10 Pferde, 
und Andere haben ſich erboten, einen oder mehrere Krakuſen 
auf ihre Koſten zu kleiden und auszurüſten. Ebenſo haben in 
den letzten Tagen ſchon zahlreichere Anmeldungen von Freiwil⸗ 
ligen zum Eintritt in die Legion ſtattgefunden, ſo daß an dem 
Zustandekommen der Formation nicht mehr gezweifelt wird. 
Auch find bereits mehrere Offiziere ernannt Es ind dies 
meiſt ehemalige Oeſterreichiſche Militärs, welche als Inſurgen⸗ 
ten⸗Führer beim letzten Polniſchen Aufſtande fungirt haben. 
Von dieſen ſind ernannt: Gr. Komorowski und Gr. Rozwa⸗ 
dowski zu Rittmeiſtern, Gr. Drohojewski und Kriegshabern zu 
Oberlieutenants, Amosz (als Inſurgentenführer bekannt unter 
dem Pfeudonamen Cwiek) und Wislocki zu Unterlieutenants. 
— Seit geſtern iſt wegen der maſſenhaften Truppenbeförderung 
auf der Krakau⸗Lemberger Eiſenbahn bis zum 27. d. Mts. der 
Güterverkehr ganz ſiſtirt und der Perſonen⸗ und Poſtverkehr 
auf einen Zug täglich beſchränkt worden. Die meiſten Züge 
bringen jetzt Cavallerie und Artillerie. Die Stärke der zu be⸗ 
fördernden Truppen, die ſämmtlich aus Siebenbürgen und Un⸗ 
garn kommen, beträgt ca. 30,000 Mann. — 
Brünn, 22. Mal. Nur wenige, die wie wir die unge⸗ 
heuren Anſtrengungen bei Vornahme der Rüſtungen zu beobach⸗ 
ten Gelegenheit haben, dürften noch an die Möglichkeit der Er⸗ 
haltung des Friedens glauben. Das Blatt ſcheint ſich offen⸗ 
bar gewendet zu haben — man will in Wien den Krieg; ein⸗ 
mal weil die Rüſtungen bereits Millionen verſchlangen und 
dann, weil in Regierungskreiſen die Anſicht ſehr viel Boden 
gefunden, daß in Preußen wohl künftig nie wieder eine ſolche 
Stimmung gegen den Krieg herrſchen dürfte wie heute, und 
daß bei aller Verſicherung des Gegentheils die Deutſche Frage 
oder vielmehr die Frage, ob Preußen die Hegemonie im Deut⸗ 
ſchen Reiche zufallen ſolle, nicht auf. friedlichem Wege, nicht im 
Parlamente, nicht am grünen Tiſche irgend eines Congreſſes, 
ſondern auf den Schlachtgefilden von den Truppen der. beiden 
Staaten ausgefochten werden muß. Man rechnet in Wien, auf 
das innere Düppel in Preußen — man ſpeculirt auf den Ver⸗ 
faſſungs⸗Conflict daſelbſt, aber als ſollte ſich abermals die 
Kurzſichtigkeit unſerer Staatsmänner bewähren, man vergißt 
die eigene verfahrene innere Lage, die darum tiefwurzelnde 
Abneigung der meiſten Parteien gegen das Miniſterium Bel⸗ 
credi, das, den Ungariſchen Theil ſeiner Mitglieder ausgenom⸗ 
men, dem Miniſterium Bismarck nur an Rührigkeit, 
keinesweges aber in der vornehmen Ignorirung der Ver⸗ 
faſſungs⸗Zuſtände nachſteht. Gewiß ift, daß, ſo begründet auch 
die Anſicht ſein mag, daß ohne eine Löſung der inneren Fragen 
Preußens an eine erfolgreiche Beendigung des kaum abzuwen⸗ 
denden Krieges für dieſes ſchwer zu denken iſt, doch auch nur 
eine verſchwindend kleine Anhängerſchaar hinter dem Ministerium 
Beleredi ſteht. Und dies, ſo ſcheint es uns, ſollte wohl beachtet 
werden, wenn man einen Maaßſtab gewinnen will, für die Be⸗ 
deutung jenes Patriotismus, der in Oeſterreich augenblicklich 
herrſchen, jener kampfbegeiſterten Stimmung, die alle Nationen 
überkommen haben ſoll! Sie iſt nach unſerer Anſicht nur in ſehr 
ichwachem Maße, ja fie iſt gar nicht vorhanden! Mag der Preu⸗ 
ßenhaß auch noch ſo ſehr geſchürt werden, mögen noch jo viele 
ordensſüchtige Bürgermeiſter, wie dies in Wien und Prag ge: 
ſchah, aus dem ohnehin genug belaſteten Gemeindeſäckel dem 
Staate einige Tauſend Gulden zur Verfügung ſtellen und 
in einigen ſchwarzgelben Beamten bei Ausrüftung der für einen 
regulär geführten Krieg muglojen Freiſchaaren Genoſſen finden 
— die Bevölkerung im Allgemeinen will den Krieg nicht, und 


wo ſie ihn wünſcht, da geſchieht dies nur aus ſelbſtiſchen Zwecken, 
wie dies bei den Czechen der Fall iſt, die auch bis hierher ihre 
Wirkſamkeit auszudehnen vermochten. Und gerade dieſe Miniatur⸗ 
nation — ihre Führer ſagen es in ihren Organen ganz unver⸗ 
holen — hofft auf einer unglücklichen Ausgang des Krieges, 
nicht ſo ſehr weil ſie Sympathie für Italien beſitzt, als 
weil ſie darauf rechnet, daß ein unglücklich geführter Krieg 
Oeſterreich aus dem Deutſchen Bunde und die Beſtrebungen 
ſeiner Einzelnationen in den Vordergrund drängen werde. Die 
Loyalitätsbeweiſe, welche die Regierung von dieſer Seite in 
übrigens ziemlich ſchwachem Maße erhält, ſind geradezu werth⸗ 
los. Wie ſich die andern Nationen zum Kampfe verhalten, iſt 
bekannt. Die Deutſchen, mit denen es die Regierung gründlich 
verdorben, erwarten in dumpfem Schweigen die kommenden Er⸗ 
eigniſſe; die Ungarn haben es bis heute noch nicht für gut be⸗ 
funden, durch irgend eine Kundgebung ihre Loyalität und ihren 
Opfermuth zu beweiſen. Aber in Wien verſchließt man ſich 
dieſer Anſicht; das Jodeln einiger vom Wein erhitzten Mann⸗ 
ſchaften wird „hohe Kriegsbegeiſterung,“ die Schauluſt der 
naiven Wiener „Opferwilligkeit,“ heuchleriſcher Egoismus „ein 
vor keinem Opfer zurückſchreckender Patriotismus“ genannt 
Dem gegenüber hat man 


den Waffen verlangen. Demzufolge nehmen die Rüſtungen 
großartige Dimenſionen an, doch beginnt hier wie in dem an⸗ 
grenzenden Böhmen erſt jetzt die Aufſtellung der ſogenannten 
Nordarmee. Bis zum 24. ſoll dieſelbe vollendet ſein, eine Auf⸗ 
gabe die bei der verhältnißmäßig noch ſchwachen Zahl der Trup⸗ 
pen in Mähren, Schleſien und Böhmen kaum zu erfüllen 
ſein dürfte, um ſo weniger als unſere Eiſenbahnen für die 
Truppenbeförderung ſo ungünſtig als möglich gebaut ſind. Bei 
Raudnic in Böhmen wird das Hauptquartier aufgeſchlagen 
werden, und ſo wie die Truppenbeförderung zu Ende iſt, ſoll 
Benedek von Wien aus ſich ſofort dahin begeben. Mehrere 
hohe Offiziere der Nord⸗Armee find jetzt bereits in Prag. 
Traurig iſt, was man über die Equipirung der Truppen hört 
und ſieht. Die Erfahrungen des Jahres 1859 haben keine 
Früchte getragen. Den Rekruten wird möglicherweiſe das Hand⸗ 
geld vorenthalten. Die Mengge iſt ſchlecht, die Bekleidung läßt 
Alles zu wünſchen übrig. Unterſchleife, Beſtechungen find an 
der Tagesordnung wie früher und zwar bis zu ſolcher Höhe 
hinauf, daß jede Unterſuchung, die auf Grund etwaiger Angaben 
entſteht, nach den officiellen Blättern regelmäßig „das Unbe⸗ 
gründete“ derſelben zu Tage fördert. In den Transporthäuſern 
wimmelt es von Schmutz und Ungeziefer, ſo daß die anrückenden 
Urlauber beim Betreten derſelben geradezu zurückbeben, ja ſelbſt 
neugelieferte Gegenſtände, ſogar Gewehre, ſind in ihrer Con⸗ 
ſtruction mangelhaft und zum Theil unbrauchbar. — Von 
Intereſſe dürfte ſein, wie der Clerus die Kriegsfrage aufnimmt; 
es iſt der niedern Geiſtlichkeit der Auftrag geworden, von der 
Kanzel herab den Kampf als einen heiligen Krieg gegen die 
Proteſtanten zu bezeichnen, ein Auftrag, deſſen Erfüllung eben 
ſo gewiß iſt, als die Vergeblichkeit des Hoffens auf irgend eine 
namhafte Unterſtützung der Regierung aus den reichen Schätzen, 
die der höhere Clerus bekanntlich beſitzt. (National⸗Stg.) 
Schweiz. 
Bern, 21. Mai. Wie man heute vernimmt, hat der 
Bundesrath, um den drohenden kriegeriſchen Ereigniſſen auch 
financiel gerüſtet entgegentreten zu können, die Aufnahme einer 
Anleihe von 5 Millionen bei lessen. — Heute war das Bun⸗ 
des⸗Palais förmlich belagert von Roßhändlern, welche vom 
Bundesrathe die Zurücknahme des Ausgangszolles von 400 Frs., 
der ſeit vorgeſtern für jedes nach dem Auslande verkaufte Pferd 
und Maulthier erhoben wird, verlangten. Laut Vernehmen 
ward nur einigen, deren Transporte bereits die Schweizer Grenze 
erreicht hatten, als der Bundesrath die bezügliche Verordnung 
erließ, ihr Geſuch bewilligt. (K. Z.) 
Frankreich. 

Paris, 23. Mai. Der Kriegs⸗Miniſter Marſchall Ran⸗ 
don verbirgt ſeinen Freunden die Unruhe nicht, die er darüber 
empfindet, daß der Kaiſer jeden Morgen um 7 Uhr mit Fleury 
gemeinſam die Tablegux der Cadres der Armee durchgeht und 
Notizen ꝛc. nimmt, ohne daß ihm von den Ergebniſſen dieſer 
Arbeit irgend etwas Näheres mitgetheilt würde. Der zum 
Commandanten des vereinigten Mittelmeer und Oceans⸗Evo⸗ 
lutions⸗Panzergeſchwaders ernannte Admiral Gueydon befindet 
ſich jetzt hier. Er hat häufige Conferenzen mit dem Marine⸗ 
Miniſter, der ihn nach Paris berufen, bevor ſeine Flotille ihre 
Fahrt angetreten. (Köln. Ztg.) 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 23. Mai. Die „Moskauer Zeitung“ ift, 
nachdem Herr Kaitow drei amtliche Verwarnungen erhalten, jetzt 
auf zwei Monate N e 

Türkei. 

Aus Buchareſt, 22. Mai, wird telegraphirt, daß die Ru⸗ 
mäniſche National⸗Verſammlung, um dem Art. 13 der Conven⸗ 
tion vom 19. Auguſt 1858 Genüge zu leiſten, dem Vater des 
Prinzen Karl zu Hohenzollern das Walachiſche Indigenat zuzu⸗ 
erkennen und die Naturaliſations⸗Urkunde auszufertigen ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen habe. Er 
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Newyork, 10. Mai. Fort Goodwin in Arizona ward 
von Wilden überrumpelt und die ganze, aus 124 Mann be⸗ 
ſtehende Beſatzung niedergemetzelt. Aus Chili wird gemeldet: 
„Die Entrüſtung gegen den Engliſchen Geſandten hat ſich durch 
Aufkündigung der von ihm gemietheten Wohnung kund gegeben, 
ſo wie durch allgemeine Weigerung ihm ein anderes Haus zu 
überlaſſen. Durch das Bombardement von Valparaiſo ſind, wie 
jetzt conſtatirt iſt, zwei Menſchen getödtet und acht verwundet 
worden; 151 Regierungs⸗Magazine, mit Ausländern angehöri⸗ 
gen Gütern, in einem Werthbetrage von über acht Mill. Dol⸗ 
lars, wurden vernichtet. Eine Note des Däniſchen General⸗ 
Conſuls, worin dieſer erklärt, daß Dänemark Spanien für den, 
Däniſchem Eigenthum zugefügten Schaden verantwortlich mache, 
hat der Spaniſche Admiral ſich anzunehmen geweigert.“ 

Nach Berichten von Paſo de la Patria, die bis zum 9. 
April reichen, iſt der Feldzug gegen Paraguay im Ernſte er⸗ 
öffnet worden. Die Flotte der Alltirten hatte ihre Operationen 
mit der Beſchießung der Befeſtigungen am rechten Ufer des 
Paranna begonnen. Das lebhafte Feuer wurde von dem Pa⸗ 
raguitiſchen Fort, unterſtützt von einer ſchwimmenden Batterie, 
mit Erfolg erwidert; unter Andern drangen zwei Bomben durch 
eine Stüdpforte des Panzerſchiffes Tamandare, welche, inwen⸗ 
dig platzend, 10 Mann lödteten und 24 verwundeten. Dem 
Paraguitiſchen Fort gegenüber haben die Verbündeten auf dem 
Ufer und einer Flußinſel Batterien errichtet, aus denen ein 
Feuer auf das Fort unterhalten wird. Sondirungen des Pa⸗ 
ranna ſind bis nach Itati hinauf vorgenommen worden und 
ſollte ein gleichzeitiger Uebergang von 20,000 Mann bei Ita⸗ 
piru und Itati ſtatt finden. 8 

Der Spaniſche Admiral vor Valparaiſo, Mendez Nunez, 
hat über das von ihm verübte Bombardement an ſeine Regie⸗ 
rung einen Bericht erſtattet, den die „Madrider Zeitung“ vom 
20. Mai publicirt. Der Eingang lautet wörtlich: „Wie Ew. 
Excellen; Sich denken können, tiefbetrübt und unter dem 
ſchmerzlichen Eindruck, den auf einen Geſchwaderführer die 
Pflicht machen muß, das Feuer der ihm untergebenen Schiffe 
gegen eine vertheidigungsloſe Bevölkerung zu richten, beeile ich 


2 kein Auge und kein Ohr für die 
Paſſivität anderer Claſſen der Bevölkerung, hört oder will die 
Stimmen nicht hören, die eine andere Löſung als die mit 


überhaupt zu Stande zu kommen? 


mich, Sie in Kenntniß zu ſetzen, 


wie ich dieſe schmerzlich 
Pflicht, ch dieſe ſchmerzliche 


den Inſtructionen der Regierung Ihrer Majeſtät ge⸗ 


mäß, erfüllt habe, nachdem ich umſonſt alle mit der Ehre ver⸗ 


träglichen Mittel der Verſöhnung aufgeboten und die Negie⸗ 
rung von Chili beharrlich ſich geweigert hatte, die unſerer Be 
leidigten Flagge gebührende Genugthuung zu leiſten“. Der 
Bericht beſchreibt dann, wie accurat und erfolgreich die Stad! 
Valparaiſo bombardirt worden ift, wie einige Gebäude in 
Brand geſchoſſen und nur vier Menſchen ums Leben gekommen 
ſmd. Davon, daß eine ſo ungeheure Maſſe neutralen Eigen⸗ 
thums zu Grunde gerichtet worden, ſagt der Spanier kein Wort. 
Ein „Privatbrif aus Valparaiſo beſtätigt uns (fagt die „Köln. 
81g. „daß die Berichte Engliſcher und Amerikaniſcher Blatter 
nur zu wahr geweſen ſind. Am Mittwoch Abend wurde der 
Rache⸗Act angekündigt und bereits am Sonnabend Morgen in 
Vollzug gejest. In den beiden Zwiſchentagen ſuchten die 
70,000 Einwohner noch zu retten, was möglich war. Aus den 
Zoll⸗Gebäuden wurde nichts weggeführt, weil Niemand glaubte 
daß bie Spanier gerade ſie ſich zum Zielpunkt ihrer Geſchoſſe 
auserſehen würden. Man weiß, was geſchehen iſt. Gerade die 
Zollhäuſer find vornehmlich beſchoſſen worden, und bei dem 
Brande iſt Waarengut im Werth von 21—22 Millionen Dol- 
lars zu Grunde gegangen, lauter Eigenthum der in Valparaiſo 
etablirten fremden Haufer und der Fabrikanten in England, 
Deutſchland und Frankreich. Nicht Chili, ſondern die Neutra⸗ 
len haben bei dieſem Bombardement den Schaden gehabt. Die 
Intendencia und die Eiſenbahn⸗ Station find ſtehen geblieben; 
auf andere Negierungs = Gebäude, wie die Regie, die Caſernen, 
das Telegraphen⸗Bureau, die Polizei c., iſt gar nicht geſchoſſen 
worden; nur auf die Zoll⸗Gebäude, deren ganzer Inhalt, wie 
der Spaniſche Admiral recht gut wußte, neutrales Gut war, 
und auf den Theil der Stadt, wo nur Fremde wohnen und 
ihre Magazine haben, hat ſich die Rachewuth des Feindes ent⸗ 
laden. Der Franzöſiſche Geſandte hat ſeinen Landsleuten be⸗ 
reits ertlärt: „Wir find auf eine intame Weiſe von dem Spa⸗ 
niſchen Cabinet hintergangen worden; wir konnten die Anfün- 
digung des Bombadements nur als eine Drohung anſehen, die 
Chill zum Nachgeben bewegen ſollte, und haben an die Aus⸗ 
führung einer ſolchen Barbarei nie geglaubt. Proteſtiren und 
reclamiren Sie alle Ihre Verluſte in gehöriger Form bei mir 
Spanien wird Alles bis auf den letzten Cent bezahlen.“ Hof 
fe itlich werden auch alle übrigen Regierungen die Spaniſche 
für die Verwüſtung verantwortlich machen, die der „pflicht⸗ 
treue“ Admiral unter dem neutralen Beſitzthum unſinniger 
oder vielleicht auch wohlüberlegter Weiſe angerichtet hat. 


Locales und Provinzielles. [ 

Stettin, 25. Mui. Heute fand eine außerordentliche Siz⸗ 
zung der Stradtverordneten⸗Verſammlung ftatt, veranlaßt 
durch einen Antrag auf nochmalige Erwägung reſp. Abänderung der 
in der letzten Sitzung in der Spartaſſen⸗ Angelegenheit gefaßten 
Beſchluſſe. Nach iurzer Debatte wurde jedoch die Vorfrage — ob 
nämlich die Verſammlung überhaupt auf die gefaßten Beſchlüſſe zu⸗ 
rückkommen wolle — verneint, m 

* Heute iſt die Muſterungs Commiſſion von der Militär: 
Behörde angewieſen worden, den See wehrpflichtigen des er: 
ſten und zweiten Aufgebots bis auf Weiteres keine Seepaſſe 
mehr zu ertheilen. r u 

Morgen werden vier Feld⸗ Batterien von Colberg und in 
der nächſufolgenden Nacht das Pommerſche Regiment Blücher⸗Huſaren 
gor Bahn hier durchpaſſiren. 


„ Stönigsberg, 23, . lief beim S 

nigsberg, 23. Mai. Heute lief beim Schiffsbaumeiſter 
Eggert das für Norwegiſche Rechnung erbaute Schoen Le 
hann Ludwig“, ca. 90 Yalten groß, glucklich vom Stapel. 


FSGoncurſe. n 
Der Concurs iſt eröffnet über das Vermögen des Tiſchler⸗ 
meiſters Wilhelm Wittkopp zu Stettin, einſtweiliger Verwalter Kauf⸗ 


mann W. Meier daſelbſt, erſter Termin 5. Juni. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 25. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
So weit wir hören, iſt bis jetzt noch keine Einladung zu der 
in Ausſicht geſtellten Conferenz hier eingegangen. Die neueſten 
Nachrichten conſtatiren nur, daß England, Frankreich und Ruß⸗ 
land ſich darüber in Einvernehmen zu ſetzen ſuchen, in welcher 
Form und auf welcher Grundlage die Einladung erfolgen ſoll. 
Die Eröffnung der Conferenz ſteht alſo noch nicht ſo bald zu 
erwarten. Von einem „Congreß“ iſt dagegen, wie wir ſchon 
geſtern bemerkt haben, keine Rede, denn als ſolcher kann die in 
Voͤrſchlag gebrachte Berathung nicht mehr bezeichnet werden, da 
man unter dieſer Ausdrucksweiſe nur eine Verſammlung von 
Fürſten oder doch von außerordentlichen Bevollmächtigten ver⸗ 
ſteht, welche von ihren Souveränen mit Specialvollmachten für 
den Abſchluß von Vertragen oder für andere beſtimmte 
Vereinbarungen ausgeſtattet ſind. Von einem CLongreß 
ſolcher Art iſt aber im vorliegenden Falle nicht 
die Rede. Wurde doch ſelbſt die Verſammlung von 
Miniſtern und Geſandten, welche nach dem Orientaliſchen Kriege 
in Paris zuſammentrat, um den Friedensvertrag zu Stande zu 
bringen, nur als Conferenz bezeichnet. In der gegenwärtigen 
Situation aber handelt es ſich nur um Berathungen, welche in 
einer Verſammlung der ſtändigen Geſandten der betheiligten 
Mächte in Paris eröffnet werden ſollen, um eine Löſung der 
wichtigſten ſchwebenden Fragen zu verſuchen und auf dieſe Weiſe wo 
möglich, dem Ausbruch eines Krieges zu begegnen. Eine Depeſche mel⸗ 
det allerdings, daß die Zuſtimmung Oeſterreichs zu der Conferenz 
gefunden ſei, indem man, ſtatt die Abtretung Venetiens als Be⸗ 
rathungsgegenſtand aufzustellen, die Einladung dahin redigirz 
habe, daß nur von den „Mitteln“ die Rede ſei, durch welche 
die Sicherheit Italiens garantirt werden könnte. Aber — ſo 
fragen wir — was erwartet man von einer diplomatiſchen 
Conferenz, die zu ſolchen Kunſtſtücken greifen muß, um nur 


Darmſtadt, 25. Mai, Mittags. In der heutigen Siz⸗ 
zung der Ständeverſammlung motivirte der Miniſter v. Dal⸗ 
wigk die Mobilmachung der Großherzoglich Heſſiſchen Truppen 
mit der Nothwendigkeit, im Vereine mit gleichgeſinnten Deut⸗ 
ſchen Regierungen eine Verletzung der Bundesrechte, von wel⸗ 
cher Seite eine ſolche auch kommen möge, zu hindern. Der 
Finanzminiſter erklärte, die geforderte Summe von 4,150,000 fl. 
aus den beſtehenden Ueberſchüſſen und paraten Mitteln beſtrei⸗ 
ten zu können und verlangte hierzu, ſo wie zu einer nöthigen⸗ 
falls er forderlichen Deckung weiterer Mittel durch Anleihen, die 
verfaſſungsmäßige Ermächtigung. W. T. B.). 

Oldenburg, 25. Mai, Vorm. Der geſtern dieſſeitig beim 
Bunde geſtellte Antrag auf Einleitung eines Austrägalverfah⸗ 
rens wegen der Oldenburger Anſprüche in Holſtein richtet ſich 
weſentlich gegen den gegenwärtigen Beſitzer reſp. Adminiſtrator 
Holſteins. Die Motivirung des Antrages iſt umfangreich. Sie 
führt ausdrücklich an, daß Oldenburg gegen beide Großmächte 
das Vertrauen ausgeſprochen, fie würden feine Rechtsansprüche 
auf Holſtein berückſichtigen. Nachdem aber Oeſterreich durch die 
Depeſche vom 26. v. M. den Boden des Wiener Vertrages ver⸗ 
laſſen habe, müſſe Oldenburg befürchten, in der Anerkennung 
ſeiner Rechte auf politiſche Hinderniſſe zu ſtoßen. Es provoeire 
daher auf den Rechtsweg. Eine Verwahrung gegen Preußen 


und deſſen Auffaſſung der Oldenburger Anſprüche liegt in den 
Moti icht vor. 0 
de de St. Petersburg hier eingetroffene Feldmarſchall 
Fürſt Variatinski, welcher geſtern Mittag von Sr. Mageität 
dem Könige zu einer Audienz empfangen wurde, geht, wie es 
heißt, demnächſt nach Paris. (Nordd. Allg. Ztg.) 
RKaſſel, 25. Mai, Morgens. Der Etappen⸗Inſpector, 
Major v. Randow, erklärt in der heutigen „Morgenzeitung“, 
daß die Preußiſchen Truppen die Herzfelder Gua wiede 

aben. W. T. B.) 
1 Aube 25. Mai. Preußen ſoll die Beſorgniſſe 
Badens wegen der wieder angeregten Theilungsidee durch eine 
beſtimmte Zuſage ſeines Schutzes beruhigt haben. (W. T. B.) 

Paris, 24. Mai, Abends. Rußland und Frankreich ha⸗ 
ben ſich gegen eine Intervention in den Donaufürſtenthümern 
erklärt, das Letztere mit der Bemerkung, daß den Ereigniſſen 
in Rumänien die weitere Entwickelung gelaſſen werden müſſe, 
ohne den neuen Fürſten anzuerkennen. W. T. B.) 

Paris, 24. Mai, Abends. Der „Abendmoniteur“ mel⸗ 
det: Die Donaufürſtenthümer⸗Conferenz wird morgen in Paris 
zuſammentreten. a 

Die Nachricht von dem Bombardement Valparaiſo's ge- 
langte nach Lima am 11. April und verurſachte daſelbſt einige 
Ruheſtörungen, Die Peruaniſche Regierung befahl den Spanı= 
ſchen, in Lima und Callao wohnenden Unterthanen an, ſich 
auf die Präfectur zu begeben. Alle, welche dem Befehl Folge 
leiſteten, wurden ſofort eingekerkert. Dieſe Maßregel wurde 
auf die Provinzen ausgedehnt. In den Gefängniſſen von Lima 
befanden ſich am 21. April 200 Spanier. (W. T. B.) 

London, 24. Mar, Abends. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiderte Gladſtone auf eine Interpellation 
Disraeil's, den Congreß betreffend ſei Neues kaum mitzuthei⸗ 
len. England genehnuge den Vorſchlag zu Abhaltung von 
Conferenzen und wolle das Beſte wünſchen, obwohl es ſich kei⸗ 
nen übergroßen Erwartungen hingebe. Die Baſis der Einla- 
dung ſei noch nicht präctſirt, werde aber keine beſonderen 
Schwierigkeiten bieten. Die bisherigen Angaben der Zeitungen 
über dieſe Baſis ſeien ungenau. rate . . B. 

Bukareſt, 24. Mat. Das Miniſterium hat ſeine Des 
miſſion gegeben, damit der neu erwählte Fürſt ein Miiſterium 
ernenne. Der bisherige Miniſterpräſident, Fürſt Ghika, wurde 
hierauf mit der Neubildung beauftragt; da derſelbe jedoch aus 
Geſundheitsrückſichten ablehnte, wurde Lascar Catargiu damit 
betraut, der folgendes Miniſterium gebildet hat: Lascar Catar⸗ 
giu Präſidium und Inneres, Demeter Stourdza öffentliche Ar⸗ 
beiten, General Ghika Krieg, Maprogeni äußere Angelegenheiten, 
Roſetti Cultus, Cantacuzeno Juſtiz, Jon Bun 20 2 25 

h . B.) 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Sſtſee⸗Zeitung. . 

5 Amſterdam, 25. Mai. Roggen auf Termine 1 fl. niedriger, 
ſonſt war der Markt unverändert nnd ſtill. Rapps , October 
VER, Mübol zer Herbſt 40 fl. . 85705 

vondon, 20. Mai. Weizen nominell. Gerſte, Bohnen und 
Erbſen bedangen Montags⸗Preiſe. Hafer gedrückt. Geringe Gerreide⸗ 
Arten zu ½s niedrigeren Preiſen kaum verkäuflich. Witterung ſchön. 


Köln, 25. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: kalt, Weizen 
jeit, loco 6¼ Ne, er Mai d I 12½ 9%, e Juli 5 % 20 9%, 
ger Noobr. 5 % 29 99. Roggen höher, loco 4 Ag 20 %, gr 
Mai 4 % 12 9%, ger Juli 4 9 15 %, ger Nov. 4 Rg 18 Sin. 
Rüböl matt, loco 156½ Ag, ger Mioi 150 Ha, e October 
121½0 %g. Leinöl loco 18510 . ü Na! 

Hamburg, 25. Mat, 1 Uhr 29 Minuten. Weizen niedriger, 
Mai⸗Juni 105 9, Juni⸗Juli 106 . Juli⸗Auguſt 108 %, Sept, 
Octb. 107 N. Roggen behauptet, Man = Juni 75 % Br., Juni⸗ 
Juli 75 % Br., Juli» Auguſt 74 % Br., Sept.⸗Oct. 73½ 34 Br. 
— Rüböl matt, Mai unregelmäßig, October 2 vi 6 ß Br. 

Wien, 25. Mai. (Anfangs⸗Courſe.) Beliebt. 5% Metalliques 
55, 00. Bank⸗Actien 675, 00. National⸗Anlehen 62, 50. Credit⸗ 
Actien 129, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Certificate 155, 00. Ga⸗ 
lizier 159, 50. London 124, 00. Hamburg 94, 00. Paris 49, 60. 
Bohmiſche Weſtbahn 123, 00. Creditlooſe 105,00. 1869er Looſe 74, 20. 
i Eiſenbahn 154, 00. 1864er Looſe 62, 80. Silber⸗An⸗ 
lei e bi, 7 

0 Paris, 25. Mat, 11 Uhr 39 Minuten. Mehl etwas filter, 

Mai 53 Frs. 25 c, Juli⸗Auguſt 54 Frs. 25 o, Sept.⸗Dec. 54 Frs. 
75 e, Rüböl wenig verändert, Mai 110 Frs. Gd., Juli⸗Auguſt 
96 Frs. 50 c, Sept.⸗Decbr. 96 Frs. Sprit, Juli⸗Auguſt 52 Frs. 


Stettin, 25. Mai. Im Waarenhandel haben wir wenig 
Neues zu berichten, der Platz⸗Verkehr ſtockt nach wie vor und die 
vom Binnenlande einlaufenden Aufträge beſchränken ſich auf kleinere 
Quanta's, die nicht einmal prompt expedirt werden konnen, da der 
Eiſenbahnvertehr zeitweiſe wegen Truppen⸗Transporte gehemmt iſt. 

Fettwaaren. Baumbl matt bei wenig Umſatzen, der Abzug 
war noch befriedigend, er betrug vom Lager 900 , und iſt noch 
Einiges vom Bord der löſchenden Schiffe weiter verladen. Malagabl 
iſt bei Kleinigkeiten mit 17½ , tranſ., gehandelt, 17 94 zu no⸗ 
nren. Italieniſche Oele 17/¾12—17½ Ag tr. gefordert, Speiſeöl 27 
— 28 Kg tr, gef. Palmöl unveräudert, Ima Liverpooler 14½ 94 
verſt. gefordert Cocusnußböl ſtationär, Cochin 18 54, Ceylon 
17½ Hg verſt. gef. Petroleum 11 Sg gef. Schweineſchmalz etwas 
feſter, Ungariſches 6½ 41, Ruſſiſches 5/½ 5 / vg: gef. Talg unver⸗ 
ändert, Ima Ruſſ. gelb Lichten⸗ 15 ½ Ag, Seifen⸗ 15 97 gef. Thran 
ſtille; brauner Aſtrachaner Robben⸗ 13 ½ Hg n. Gr gef., 3 Kronen- 
3738 ½ Ag ger To. gef., brauner Berger Leber⸗ 28½ , heller 
29—32½ Hg ger To. nach Qual. ges. Leinöl konnte ſich trotz 
der haltenden Preiſe in Hull und an den Ruſſiſchen Märkten hier 
nicht behaupten, die größeren Zufuhren ſowohl als auch die Geld 
klamme Zeit wirktend deprimirend auf dieſen Artikel. Loco und 
Yiai⸗Juni wurde, mit Il As gehandelt, kleine Partieen find mit 
14½, 4½ Hg bezahlt und halt man jetzt auf 11½ . 

Alcalien. Pottaſche ohne Beachtung, Ima Caſan 65/6 — 7 N 
gef. Soda unverändert, calc, 52% Glasgower 48], Re tranſ. gef., 
4% Newceaſtler Ima Qualität 43/4 Rg gef., geringe 520% Sodaaſche 
4½ 9% tr. gef., cryſtalliſirte 2 9 tr. gef. y 

Harz matter, braunes Wo— Ali 4, helles 4— 4½ 9 gef. 
Fardeholzer unverändert, Blau Campeche 3½ Kg, Domingo 
1 ½2 46 gef. Gelbholz, Tuspan 3½ — 4 , Carmen 3 , Tam⸗ 
bico 28% 9 gef., Coſtarica Rothholz 686 ¼ Ag geford. 

Caffee. In voriger Woche wurden 4300 b zugeführt, vom 
dager gingen 1500 te- ab. Wie im ganzen Waarenhandel die ver⸗ 
floſſene Woche geſchäftslos verlief, ſo war auch das Caffer Geſchäft 
zeblos. Glucklicherweiſe hat unſer Platz feine Beziehungen in dieſem 
Artikel bisher nur auf den nothwendigſten Bedarf beſchränkt. unſere 
Vorrathe ſind deshalb auch nicht bedeutend, und kann ein Druck auf 
unſere Plagpreiſe durch preſſante Verkäufe nicht vorkommen. An 
den auswärtigen Europälſchen Märkten ruht zwar ebenfalls die Ge⸗ 
ſchaftsluſt, doch find die Vorräthe dort auch nicht groß, ſo daß trotz 
der ſchwierigen Geldverhältnifie eigentlich billigere Angebote nicht 
vorgekommen find. Von den Productions Ländern lauten die Be: 
richte gunſtig. Wenn wir ſomit augenblicklich auch noch ein ſchlep⸗ 
gendes Geſchäft behalten werden, jo drohen doch keine Verluste am 
Jager, und wird ſich der Verkehr bei eintretendem Conſumtions⸗ 
Bedarf wieder beleben müſſen. Platz ⸗Preiſe erhielten ſich feſt 
auf letzte Notiz. Notirungen: Java, braun 10—10½ 9, gelblich 
215 fein gelb 8—9½ 8%, grünlich bis gut grün 7 —8¼ , ord. 
ah % Domingo 0 ½—6¼ 8%, Rio, gut und fein ordinär 
14 — Tg , reell ordinär 614-634 9%, ord. 5½—6 8%, gering 
ord. 4½—5 15 - 
00 Reis. Wenn auch die letz e vorwöchentliche Importliſte nur 
10 Er nachweilt, jo find inzwiſchen doch noch weitere Zufuhren an⸗ 
gelangt, es bleiben aber geringere Sorten fortwährend knapp und 


efragt, beſonders war Bruchreis begehrt, und iſt dafür 456 9% tr. 
ezahlt. Auch für die Armee Lieferung fol Einiges gekauft und wei⸗ 
tere Unterhandlungen eingeleitet ſein. Der Abzug voriger Woche be⸗ 
trug 1800 7. Notirungen: Java 7—10 g, Arracan 5 — 5% 
Y, do. ee angoon 4 —5½ , do. Tafel- 6— 
7 Hg, Bruch⸗ 4½—5 ranſ. , 
z Südfrüchte. Corinthen ftille, neue Zante 7 — 7½ , geringe 
6½ 65/ , alte 5½ — 6¼ 9 tranſ. gef. Roſinen. Die bereite 
in unſerem letzten Bericht erwähnte arrivirke Ladung neue Roſinen 
fällt in der Frucht ſchön aus, ſie iſt haltbar und hell in Farbe und 
iſt Cisme mit 10 9g tranſ. bezahlt und dazu ferner käuflich, Eleme 
wird auf 12 9g trans. gehalten, alte Roſinen 6½ —7½ 9% tranſ. 
gef. Mandeln find knapp, ſüße Avola 34 , ſuße Sieilianiſche 32 
—32½ Ag, bittere do. 29 Ag tr. gef. 

Gewürze. Pfeffer, Singapore 11¼ 9 tranſ. gef., Br 
ment matter, 9½— 10 % tranſ. gef. Ingber 12 n tranſ. coll 
lignea 108 9% bezahlt. Lorbeerblätter 5% Rz tranf. gef. Caſſia 
flores 27—20 % verſt. Cardamom 70—80 Hr. Nelken 5¾—6½½ 
Yo), Macis⸗Blumen 18— 20 9, do. Nüſſe 18— 19 9. Canehl 21 
— 30 8. Alles verſt. gef. | is. 

Zucker flau, Preiſe find nominell und leiden unter dem Einfluß 
der Magdeburger Verhältniffe, . | 

Syrup. Indischer 7—71½ 9 tr. gef., Rüben 3½—5 9% nad) 
Qualität gef., Stärke⸗ 4½ NG bez., 4½— 5 9 gel. en 

Hering. Von Matjesheringen trafen * Dampfer aus Leith 
83 Tonnen ein, wovon mit 13 9 verſteuert etwas verkauft iſt. In 
Scholtſchen erown und full Brand war der Verkehr unbedeutend, be: 
zahlt wurde 13¼ Ag tranſ. und iſt dazu ferner käuflich. Ihlen bei 
wenig Vorräthen 10—10½ Rg tranſ. Nee Von Bergen traſen 
die erſten Zufuhren, 268 Tonnen, neuer Vorfang ein, die verhältniß⸗ 
mäßig ſchön fallen, in Auction wurde für dieſen Fiſch 63¾ 97 tranſ. 
bewilligt. Fetthering blieb ſtille, eine Partie Kaufmanns iſt mit 9½ 
Fz tran). bezahlt und von kleinen Marken wurde etwas mit 534, 5— 
4 Ag ktranſ, bezahlt. Für groß Vaar wird 6½ Ag tranſ. bez. u. gef. 

Sardellen. Die Berichte von Holland melden einen günſtigen 
Fang, Preiſe waren deshalb dort weichend und 1866er ſind mit JI fl. 
gehandelt. Hier iſt wenig Frage vorhanden, 1860er find mit 16 87 
ger Anker bezahlt, 17 Ra gef. 1 2 a 

Metalle. Die Zufuhr von Noh⸗ und Brucheiſen betrug in 
voriger Woche 6500 Er, Das Geſchäft war von keiner Bedeutung. 
Roheiſen, Schottiſche Marke 49—52 8, Engliſche 5½ 46 ½ % zu 
notiren. Zink 623—7% gef., Baneg⸗Zinn 32 — 3% 7, Blei, 
Spaniſches 8 N, Inländ. 6 —7½ N gehalten. Kupfer 33— 35 
Re gefordert. 8 en een en 

Leinſamen. Der Verkehr in Leinſamen ſtockt vollſtändig, billige 
Partien fanden als Schlagſamen Käufer, wodurch Vorräthe ſich ſuc⸗ 
ceſſive räumen; mit Ausnahme eines Poſtens Libauer ind die Beſtände 
jetzt ſehr zuſammen gegangen. 

Berlin, 25, Mai, Wind: O. Thermometer früh 40 +. 
Witterung: angenehm. Weizen fand zu den gedrückten Preiſen eher 
etwas mehr Leachtung, jo daß der Umſatz nicht mehr ſo beſchränkt 
blieb, als an den jüngſt vorangegangenen Tagen. Neferungswaare 
blieb dagegen wieder ohne Handel. Roggen zur Stelle hatte guten 
Begehr und ging auch mäßig um. Im Lieferungsgeſchäft machte ſich, 
anſcheinend unter dem Einfluß der friedlicheren Nachrichten, eine ſehr 
feſte Stimmung geltend, und die Preiſe gleich von Hauſe aus ziem 
lich feſt einſetzend, verfolgten während der ganzen Börſenzeit eine 
auziehende Richtung und ſchloſſen dann auch in feſter Haltung. 
Effectiver Hafer verkaufte ſich leicht, obſchon die Forderungen eher 
feſter gehalten waren. Lieferungs ⸗Waare, vorwiegend angeboten, 
mußte dagegen merklich billiger erlaſſen werden und war auch 
ſchließlich kaum feſter. Im Rübolgeſchäft nahm die Bewegung 
des Maiwerthes faſt ausſchließlich die Aufmerkſamkeit der Intereſſen⸗ 
ten in Anſpruch. — Die Inhaber von Maiöl offerirten faſt dringlich, 
und da es anderſeits an entſprechendem Begehr fehlte, ſo wurde der 
Preis neuerdings ganz erheblich geworfen. Der Werth der übrigen 
Sichten behauptet ſich jo ziemlich. — Spiritus war beliebt und holte 
auch etwas beſſere Preiſe, doch war der Handel nicht ſehr belebt. 

Weizen loco 38— 68 Hg . 2100 f nach Qualität gefordert, 
für weiß bunt Poln. 57—59 4, hochbunt Poln, 67 , gelb Poln. 
57 H bez., gelber see 2000 f auf Lieferung „ Mair Juni, Juni⸗ 
Juli, Juli⸗Auguſt 59½ , Br., Sept.⸗Oct. 60½ 9 Br. 

Roggen loco 40— 4% Kg ger 2000 B nach Qualität gefordert, 
für 80/838 40— 40 ½ Ag ab Boden bez., ſchwimmend (vor dem Canal) 
81/848 brachte 40½ —41 und im Tauſch gegen Juni⸗ Juli 1 Auf⸗ 
geld, ern Mai- Juni 39—40½ Rg bez. Juni⸗Juli 39½8—40%½—½ 
bez., Juli⸗Aug. 40 ½ — 41/8 /ô Kg bez. u. Gd., 417 Kg Br., 
September⸗October 42— 42½— / Ka bez. u. Gd., Oetbr⸗Nov. 4— 
42½ — ½ Kg bez. — Gerſte loco 384% Ag zer 1750 Bad) Qua⸗ 
lität gef., für Schleſ. 34—38/¼ Ks bez, auf Lieferung % Sept. 
Oct. (. 1800 f) 36 % Br. — Hafer loco 24 — 30 tg gar 
1200 u nach Qual. gefordert, für Schleſ. 27— 29 8, exquiſit desgl. 
30 Ne, Poln. 27½— 28 9 bez., Ar Mai -⸗Juni 27½ 28 Lis bez., 
Juni⸗Juli 28½ 23 ½j bez., Juli⸗Auguſt 20½ Ru bez., Septbr.- 
Oetbr. 20½ Az bez., — Erbsen, Kochwaare 53—60 9 fe 2250 fl 
nach Qualität gef., Futterwaare 45 — 51 „; nach Qualität gef. 

Ruböl loco 13½ Ag Br., Mai 138.1 ½ RG bez., Mai⸗ 
Juni 13—12¾8 121 ½ Kg bez., Juni Juli Lilo 9 Br., Juli; 
August 11¼ Ha bez., Septbr.⸗October 11½4—½ Ag bez., October⸗ 
Novbr. 11½ 112 Hg bez., Nopbr.⸗Dec. 11 / 3 bez. — Leinöl loco 
12 3 Br. 5 > 
Spiritus loco ohne Faß 13-1212 & zes 8000 0 bez., Mai, 
Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 12½—3½ Rs bz. u. B., 122/ % G., Juli⸗ 
Auguſt 13½ 7/12 —1½ Ag bez., Br. u. Gd., Auguſt⸗September 14— 
0 — 12 5% bez., September⸗October 14 —1½ 94 bez., Br. u. Gd. 

Berlin, 25 Mai. Fonds- und Actien »Borſe. Die nues 
ſten Nachrichten über den Congreß und die Verhandlungen des Bun⸗ 
destages haben, unterſtützt von Deckungs⸗Ankaufen, eine ſehr günſtige 
Stimmung hervorgerufen. Man ſetzte mindeſtens eine ruhige Periode 
voraus, und glaubte dieſelbe mit einer ſteigenden Coursbewegung aus⸗ 
füllen zu können. Die Courſe waren namhaft höher als geſtern und 
das Geſchäft entwickelte ſich, ohne daß es ſich bis zu einer ausgeſpro⸗ 
chenen Lebhaftigkeit ſteigerte, bedeutender als in den letzten Tagen. 
Beſonders lebhaft waren Oeſterreichiſche Effecten, und von dieſen in 
erſter Linie Credit, ferner Köln⸗ Mindener, Rheiniſche und Bergiſch⸗ 
Märkiſche Eiſenbahn ⸗Actien. Die gute Stimmung erhielt ſich 
nicht allein bis zum Schluſſe, ſondſrn  fteigerte 19 auch im 
Verlaufe des Geſchäft in ſolchem Maße, daß mehrere 
Eiſenbahnaktien. Oeſterreichiſche Effekten und Amerikaner über 

otirungen zu laſſen blieben. Amerikaner nahmen keinen 
Antheil an der ſteigenden ewegung, Oeſterreichifche 
Effecten waren 2— 2½ 0%, Lombarden und Franzoſen 13/4 Rg, uns 
dere Eiſenbahnactien bis 6 und Bankpapiere bis 43, 9% ſteigend, 
von letzteren Preußiſche Bank erheblich niedriger. Auch zinstragende 
inländiſche Papiere waren ſteigend, doch ohne daß das Geſchaft eine 
größere Ausdehnung erlangte, Staatsfonds bis 11/, % beſſer. Aufl. 
Effecten feſt, doch nur Prämien⸗Anleihe alter Emiſſion höher. Der 
Geldmarkt blieb geſchäftslos. Von Induftrie⸗Actien waren Berliner 
Omnibus 47 bez. Wiener Wechſel 2¼ „ ſteigend, kurz 7925 
bez., lang 78½—¼ bez., Petersburg kurz 72 bez., lang 71 bez., 
Warſchau 64¾ bez. 


Königsberg, 24. Mai. Weizen luſtloſt, hochbunter . SR 
65—88 % Br., Ohne ger 85R 50-78 % Br., rother zer 858 
50—78 % Br. — Roggen flau, zer SOA 40—45 9% Br., 44 M 
bez., er e EUR 44 9% Br., 43 9% Gd., fer. Sept.⸗Oetbr. 
80H 45% An Br., 44½ % Gd. Gerſte große fer 708 40 
47 % Br., kleine zer 708 4046 9% Br. — Hafer e 508 25 
28 9% Br., 261 278, 9% bez. — Erbſen, weiße so. 90 
50 629% Br., graue 5575 9% Br., 53 9% ger Schfl. bez., 
grüne 50—58 9% Br., — Bohnen n don 55 — 72 8% Br., 55 
9% gr Schfl. bez. — Wicken zer n 40 —57 % Br. — Lein⸗ 
ſamen feiner % vOR 75—90 Ks Br., mittel ger 708 55—72 8% 
Br., ordinärer ze TOR 35-52 % Br. — Kleeſamen, rother 9 
15 9 ge b. Br., weißer 10—17 9 ge . Br. — Thy⸗ 
motheeſamen 6—9 n zer t Br. — Leinöl ohne Faß 13 9 gr 
4 Br. — Leinkuchen 55—60 MH ger Or, j 
Spiritus loco ohne Faß 14½ Ag Br., 13½ & Gd., fer Mai 

ohne Faß 14½ & Br. 13½ Ru Gd. ren 
Glasgow, 22. Mai. (Herr Theod. Hertz.) Die finanzielle 
Criſis dauert an, zum großen boch unſerer Börſe. Gem. Noſ. 
Warrants find in der vergangenen Woche abermals circa ds ser Ton 


gewichen, und geſtern acceptirte man 518 6d Caſſa, zu welchem Preiſe 
der Markt mit Käufern ſchloß. 4 

Heute ward zuerſt zu 518 6d a 518 Geſchäft gemacht, jpäter 
wieder 5 8 bezahlt, wozu ſchließlich Abgeber blieben. Verſchiffungs⸗ 
Eiſen ſehr irregular. . 5 . 

Für Frankreich hat ſich in den jüngſten Tagen guter Begehr 
gezeigt, von Deutſchland dagegen fehlen Ordres faſt ganz. 

5 Die Verſchiffungen von Roheiſen während der vergangenen 
Woche betrugen 11,208 Tons gegen 13,710 Tons während der corre⸗ 
ſpondirenden Woche vergangenen Jahres, und in dieſem Jahre 
137,564 Tons gegen 252,924 Tons während derſelben Periode 1805. 

Notirungen: Schott. Roheiſen, gute Marken ab Glasgow . 
comptant Warrants ¼ AS 1 und ½ Mi 3 528, do. do. 3 Monat 
offen Warrants ½ % 1 und 2½ 46.3 54s, do. do. 9er compt. zu 
ſofortiger Verſchiffung e 1 548, Az 3 558, Langloan ab Glasgow 
M 1 os, un 3 548, Gartſherrie ab Glasgow As 1 61s 16 3 Os, 
do. ab Grangemouth n 1 61s 9d % 3 568 9d, ab Bo'neß As 1 618 
Yu e 3 568 9d, do. ab Leith de 1 638 3d % 3 588 3d, Glen⸗ 
garnock ab Ardroſſan g ! 608, Is o Ton mehr ab Glasgow. 
Stangen⸗Eiſen 84, Eckeiſen SE 10s, Keſſelplatten 9. 108, Bleche 
IE 10s. Alles f. a. B. in Glasgow mit üblichen Disconto. 

Wollberichte. 

London, 24. Mai, In der Kolonial⸗Woll⸗Auktion hat ſich 
ein feſter Ton entwickelt und ſtellten ſich Breite in Folge des Auſ⸗ 
tretens Franzöſiſcher Käufer etwas höher. ? 
| Amſterdam, 24. Mai. In der heutigen Auction über 64,728 
Körbe Java-⸗Zucker iſt alles verkauft, Preiſe ſtellten ſich /) 1½ fl. 


unter Taxe. 
Frachtberichte. 7 

Danzig, 24. Mai. Nachſtehende Frachtraten wurden ſeit 
dem 17. d. M. bewilligt: London 158 . Load ficht, Balken, Cha- 
tam 188 4er Load do., Sunderland 158 zo» Load fichten, 188 ta 
zer Load eſchen Holz, Neweaſtle 18s 6d %“ Load fichten, 198 gr 
Load eichen Holz, Liverpool 188 er Laſt ficht. Balken, Amſterdam 
10 fl. . Laſt do., Marienſiel, Heppens 9½ 94 Pr. Ert. c Laſt 
eichen Sleepers, Emden Ld'dor⸗ 9 8 zer Kalt ſicht. Balken, Firth of 
Forth oder Kohlenhäfen 2s Yd und 2s Od e. 500 8 Weizen, Am⸗ 
ſterdam 21 fl. 2400 Kilo Weizen. Schiffe bleiben geſucht. 

Glasgow, 22. Mai. Befrachtet wurde: Nach Newpork 
108, Marſeille 20 a & Is, Genua 21 a 228, Trieſt 228, Stettin e. 
Dampfer 128 9d. 

See: und Stromberichte. 

Wolgaſt, 25. Mai. (Herren Scherping & Butz.) Laut eben 
eingelaufener Nachricht iſt geſtern beim Ruden eine auf der Reiſe von 
Stettin nach Copenhagen befindliche Jacht mit Weizen geſunken. 
Namen des Schiffes und Capitän noch unbekannt. (Laut Tele⸗ 
gramm die Adolphine Friederike, Henk, (ſiehe vor. % unter 
Stettin.) Zwei andere Fahrzeuge kamen bei der Greifswalder Oie 
feſt und find, das eine davon ſehr leck, nach Straljund gegangen. 

Helſtugor, 23. Mat. (Herren Borries & eo.) Von 
nordwärts palfirt, geſtern Nachmittag: Preuß. Barks mit Signal B. 
H., Oldenb. Galliot Emanuel, Horſtmann; Abends 8½ Uhr: Chan⸗ 
ticteer (D.), Rutherford; 10 Uhr: United Service (D.), Bee; heute 
Vormittag: Mecklenb. Brigg Schiller, Galle, Holländ. Kuff = Tjalk 
Martha, Nieboer. Von ſüdwärts paſſirt, geſtern Nachmittag: Norw. 
Galeas Tarandus aus Stavanger, Preuß. Schooner 1 (Wernrania, 
Villmow), Mecklenb. Briggs Pandora, Galle, Maria, Rehberg, War⸗ 
now, Bruß, Caroline Henriette, Kleiſt, Schooner m 202, Wism. 
Brigg Dorette, Herrlich, Holland. Kuff Drie Gezuſters, Boswyk; 5% 
Uhr: Juno (D.), Gaetkins; 8 Uhr: Joſeph Somes (D.), Maſon; 
9 Uhr: Smyrna (D.), Gallilei; vergangene Nacht 12 Uhr: Em⸗ 
peror (D.), Brown, Von ſüdwarts auf der Rhede gemmert: Preuß. 
Brigg P. % 33 (Erneſtine, Nauſch), Meckl. Galeas Minerva, Dade, 
Rost. Brigg n 8, Hanno. Schooner Maria, Jongebloed. Wind 
NO. doppelte gereffte Marsſegels Kühlte. 

Antzekommene und abgegangene Schitle, 


Mai Colbergermünde von Mai Wolgast unch 
23.5 bebrüder, Dobbrick Stettin 24. Cezina, Clausen Keudsbuig 
Farewell, Marx do. 25 Ora, Meyer Rlel 
uach 4 Gebrüder, Kruse Eekeruförde 
Charlotte, Block Rügenwalde in Ladung nach 
klisabeth, Marx do. Germania, Behrndt England 
Gustav, Marz Memel, Marie (SD), Jäger do. 
Albertine, Kutzen Rügenwalde 


Stettiner Hafen. 


Mai Angekonmen von i 8 
25.Freischütz, Jolknann Nencastle Ma Gch, : ce 2 
Stolp (SD), Ziemke Kopenhagen 26. Arcona ( on ondon 


„Schütz N SUN, 


Abgegangen nach winemünde: Emanuel, Blem Firth of Fort 


Nai bestimmt nach 

25.Hoppet, Anderson, Schweden 6U.M, age, 5 OD Aleckert Hal 
Cart Nicolaus Bernhard, Lorenzen Mauritius, Möller 1 & 

KR lEmanuel, Kreutziger 5 = 3 iken eib 
Selene, Brüner Kiel POLAR Arnis 


25. Mai Abends Wind: O. Wasserstand F. 5 2 
ie der Oetsee-Zeitung. j 
u Swinemünde an 
25. Mai 5 U, 50 N. Nachm. von ind 0. Schiffe, 
Hermann (SD), Klock Riga) Revier 141/; F. 
Matthilde, Ottenstein Königsberg! Strom ausgehend, 
Wind und Wetter. 


25. 99 7 Bar. 2 8 Temp. KR. 

Ag. 8U. Paris „ 750 ON 0. k 

. Hnparanda 3369 1,6 NO. ehh bee 
- - Petersburg 336,8 9% V, fast still bedeckt, 
„ Riga 337,4 6% NW, schwach heiter. 

. Stockholm 3369 7,5 Ss. schwach beg 
. Skudesuäs 3385 8) still en 
„  Helder 337,6 757 0. mässig Nene 
60. Memel 337,7 55 N. 8. Schwach heiter. 
„700. Königsberg 347,8 48 N. schwach trübe. 

„ 617, Danzig 338,4 41 NW, schwach ziemlich heiter, 
- 7U, Oöslin 337,9 556 still Enge 
- 60, Stettin 338,8 42 00,  mässig heiter 

- 60. Breslan 332,4 30 0. schwach heiter, 

- 60, Köln 333,6 88 0, schwach sehr heiter 
- 6U, Ratibor 328,9 5,2 s.schwach beiter. 
Stettiner Oberbaum⸗Liſte. 

Mai von Schiff Empfänger mit 


er 
25. Neuſtadt a/ W. A. Wernick Ziemſen & Wieblitz 35 W. Roggen 
— . Wernick — f 


1 
Kienitz Schüler F. Dethloff 20 W. W. 32 M. Bi 
Bromberg Wilcke Ribbeck & Libbert 48 W. Eiben In 
Stettiner Unterbaum⸗Liſte. 
Cammin Jaſch J. Piper 15 W. Weizen 


Swinemünder Ein fuhr⸗Liſte. 

Hull: United Service (SD.), Bee. (Adr. Fr. Ivers). Schütt 
& Ahrens 1 Kiſte Wein. Schultz & Lübcke 50 BU. Caffee. 
Meyer H. Berliner 10 Bll. Wolle, 3 Faß, 1 Bll. Baumwollen⸗ 
garn, 1 Bll. Leinen-Garn, 1 Faß Poktaſche. Lion M. Cohn & 
Co. 1 BU. leinen Zwirn, 2 Bll. Baumwollengarn, 2 Bll. wollen 
Garn, 48 Stück eiſerne Röhren 143 Stück eiſere Platten. Brau⸗ 
ſewetter & Co. 6 Kiſten, 8 Colli Maſchinentheile, 1 Bll. Baum⸗ 
wollengarn, 1 DI. wollen Garn, 1 Bll. Garn. Rud. Grantze 
6 DU. Tapeten. Gottfried Lerche & Co. 5 Bund Gußſtahl, 25 
Stück eiſerne Röhren, 15 Bll. Baumwollengarn. Herrmann & 
Theilnehmer 1 Kſt. Stückgut, 15 Stg. Stahl, 1 Kiſte Sägen und 
Feilen. Schreyer & Co. 1 Faß Crinolinen Stahl, 4 Faß ge⸗ 
walzter Stahl, 1 Faß Schiffs⸗Ketten. Günther, Behrend & Co. 
5 Kiſten Maſchinentheile, 5 Bll. Taugarn. Rud. Krohn 1 Faß 
kurze Warre, 1 Faß Glas. Eugen Rüdenburg 19 Kiſten, 2 
Bund Stahl, 2 Faß kurze Waare, 4 Kiſten grobe eiferne Waare. 
2 1.5 irdene Wagre, 14 Colli Maſchinentheile. Fr. Ivers 1 
DU. Baumwolle, 4 Kiſten leinene Waare. A. Hoßfeldt 1 Probe 
Packet. Th. Lindenberg 16 Bund, 1 Kiſte Stahl, 1 Faß kurze 
Waare, 1 F. grobe Eiſenwaare. S. F. Winkelſeſſer! Korb, 1 
Kiſte irdene Waare. J. Mai 1 Faß kurze Waare. Wieſenhütter 


& Wandel 3 Kiſten Zwirn. J. Wieſenewsky 125 Stück Spring: 
jeden. G. Grützmacker jr. 1 Kiſte Zwirn. A. Töpfer 1 Faß 
kurze Waare. F. Lanſert 1 Kiſte kurze Waare, 12 Bund Stahl, 
2 Stück eiſerne Platten, 26 Stück Schiffsketten. J. P. Degner 
1 Faß kurze Wagre. S. Aron 6 Colli Säcke, 15 Bund Matten. 
Stettiner Dampfmühle 13 Colli Säcke. 


e der transatlantiſchen Dampfſchiffe. 


Na von Name atum 
Boſton (via Queenstown) Liverpool Afrika 26. Mai 
ewyork (via do.) do Aha e . 92. BL, 
uebee 1 EN on do A TE I 
New yorn ... . . . .. Hamburg Alleman nia 26. „ 
Newyo rr 5 oruſſia. MEN 2. Juni 
Newhörkas nene e Bremen Hanſ a 3 
ewyork . ee do Wöyork en. 9 
Newport , e I, Southampt. Allemannia ... 30. Mai 
Newyork . . e. do. Hanſaa 6. Juni 
Weſtindienn ont „trat . ir 
Aspinwall (pia Martinique 
und St. Martha) St. Nazaire 8. 
Veracruz (via St. Thomas 
und Havana) 5 doe ER 16. >, 
Braſilien und dem La Plata 
‚via Liſſabon ) Southampt. Oneidaa 9 3 
Rio Janeiro (via Liſſabon, 
St. Vincent (Cap PVerd)} 
Pernambuco und Bahia) Bordeaux Eſtremadura 25. Mai 
Weſtküſte Afrika 's Liverpool s an ae . 
ap der guten Hoffnung und 
auritiuss „al e Devgſpo rt 10. Juni 
Ueberlandpoſt nach Bombay Stettin (via Marſeille 
oder Trieſt ). 2. u. 16. Juni 
do. Calcutta, China, Holl. 
Colonieen, Manila ꝛc . do. do. 24. Mai u. 9. Juni 


do. nach Aden, Point de Galle 
(Ceylon), Pondichery, Ma⸗ 
dras, Calcutta, Singapore, 


Saigon und Honkong. do. (via Marſei lle. 15. 
do. nach Auſtra ien do. u do. oder Trieſt) 24. Juni 
Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns Emil 
Guſtav Michael Wichards, in Firma Auguſt Wichards zu 
Stettin, iſt durch rechtskräftig beſtätigten Accord beendigt. 

Der am 26. Mai d. 8. anſtehende zweite Prüfungstermin iſt 
aufgehoben. 


Stettin, den 19. Mai 1866. [2549] 
Königliches Kreisgericht. 
20 Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. . 
12533] 


Concurs⸗Eröffunng. 
Königl. Kreis Gericht zu Stettin. 
Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 
den 24, Mai 1866, Nachmittags 12½ Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ernst Martin Frie- 
Arich Fähndrich, in Firma: M. F. Fähndrich zu Stettin iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Ein⸗ 


ſtellung N - 
auf den 28. April 1866 

feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
W. Meier zu Stettin beſtellt. r 
m Die Gläubiger des Gemeinſchuldners "werden aufgefordert 
in dem 

auf den 5. Juni 1888, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Terminszimmer t 12, vor dem Commiſ⸗ 
far, Kr eisrichter Weinreich, anberaumten Termin ihre Exklä⸗ 
rungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
geben. 


Maſſe iſt der [Kaufmann 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche au ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 1 

bis zum 4. Juli 1866, einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Ansprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht . 

bis zum 4. Juli 1866, einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und denmnächſt zur 
Prufung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungsperſonals 


— — 


Prioritäts-Obli igationen. 


auf den 42. Juli 1866, Vormittags 14 uhr, 
in unſerm Gerichtslocal, Terminszimmer ½ 12, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
N bis zum 1. Septbr. 1866 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 
der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 13. Septbr. 1866, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer % 12, vor dem genann⸗ 
ten Commiſſar anberaumt. 

Zum E ſcheinen in dieſem Termine werden die Gläubiger aufge⸗ 
rde welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abjchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Glaubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſiß hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswär⸗ 
tigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwalte Pfotenhauer, Maſche und die Juſtizräthe v. Dewitz, 
Zitelmann, Flies, Bohm zu Sachmaltern vorgeſchlagen. 


2523 — 5 
53 Coneurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Memel, 
I. f 
Memel, den 19. Mai 1866, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Moritz Hurwitz, 
(Firma; Hurwitz & Co.) zu Memel iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet, und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 16. Mai 1836 


feſtgeſetzt worden. 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
Schröder Lund in Memel beſtellt. 

1 Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert 
in dem 

auf den 29. Mai 1866, Vormittags 1 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Hildebrandt, im Audienz⸗ 
zimmer , 18 des unterzeichneten Kreis⸗Gerichts anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwaſters oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
ben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 


genſtaͤnde 

bis zum 30. Inni 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Reckte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe⸗ 
recktigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen, 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die nal Au⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht N 

bis zum 23. uni 1866 einſchließlich “ 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden aud demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
ae ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
erwaltungs⸗Perſonals 

auf den 9. Juli 1866, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Hildebrandt, im Audienz⸗ 
zimmer 2 18 zu erſcheinen. 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur e 

bis zum 15. September 1866, einschliesslich 
feftgefegt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 
der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 

auf den 1. October 1866, Vormittags 11 Uhr 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. * 3 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden die Glaubiger auſ⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
melden werden. W 5 - 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 5 - 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke feinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beftellen und zu den Acien anzeigen, Den: 
jenigen welchen es bier an Bekauntſchaft f hlt, werden die Juſtiz⸗ 
räthe Bock und Toobe und die Rechtsanwalte Lau, Mayhöfer und 
Schultz in Memel ſowie der Rechtsanwalt Schlepps in Proekuls zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen, 

Memel, den 19. Mai 1866. 

Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Prioritäts-Obligationen. Preussische Fonds. 


25311 Handels ⸗Regiſter. 
Die Geſellſchafter der in Stettin unter der Firma: 
Bolle & Co 


am J. Januar 1866 errichteten offenen Handels⸗Geſellſchaft find: 

1) der Kaufmann Peter Klinkenberg, 

2) der Kaufmann Felix Bolle, 

beide zu Stettin. 
s Dies ift in das Geſellſchafts⸗Regiſter des unterzeichneten Ger 
richts unter A7 254 zufolge Verfügung vom 21. Mai 1866 an 
demſelben Tage eingetragen. 
Stettin, den 23. Mai 1866. 
Königliches See- und Handels-Gericht. 


5 Bekanntmachung. 

Bei dem Königlichen Bank⸗Comtoir zu Stettin, den Bank 
Commanditen zu Stolp und Cöslin, fo wie bei den Bank⸗Agenturen 
5 Anclam, Belgard, Bütow, Colberg, Lauenburg i P., Neuſtettin, 

aſewalk, Prenzlau, Rugenwalde, Schwedt, Stargard P., Swine⸗ 
münde und den Waaren⸗Depots zu Cammin und Cörlin werden auch 
in dieſem Jahre zur Wollmarkszeit Darlehne auf Wolle zu den ge⸗ 
wöhnlichen Lombard⸗Bedingungen gewährt werden. Die Beleihungs⸗ 
Anträge ſind entweder direct an das unterzeichnete Bank⸗Comtoir, 
oder an die vorbezeichneten, von demſelben reſſorttrenden Bankanſtal⸗ 
ten zu richten. 

Stettin, den 25. Mai 1866. 

Königliches Vank⸗Comtoir, 

Barſekow. Zimmermann. [2545] 
Das Dampfſchiff Deckermünde I., 
Capt., Schwerdtfeger, wird vom 29. Mai 
an die Ankunft des Hinterpommerſchen 
n Bahnzuges abwarten und ſtatt wie bisher 
5 „ um 12 Uhr Mittags erſt um 1 Uhr Nach⸗ 
2 = mittags von Stettin über Warp, Kamminke 
nach Ueckermünde abgeben. 

Die Abfahrtzeit von Ueckermünde nach Stettin bleibt unver⸗ 
ändert Morgens 7 Uhr. 

Ueckermünde, den 25. Mai 1866. [2550] 


F VV. Rad man 


Nach Copenhagen (Gothenburg, Christiania) 
Dampfer „Stolp“, am 26. Mai, Mittags. 
Nach Dauzig 
Dampfer „Colberg“, am 27. Mai, Morgens. 
Nach Elbing (Braunsberg, Frauenburg) 
Dampfer „Nordstern“, am 30. Mai, Morgens. 
Nach Königsberg e(rnsit) 
Dampfer „Borussia“, am 30. Mai, Morgens. 
ud. Christ. Gribel. 
umpfſchiff-Fahrt. 
Zwiſchen Stettin, Cüſtrin, Frankfurt 
a. O. und Zwiſchenſtationeu. a 


a) Passagierfahrten: 
Abfahrt von Stettin: Abfahrt von Frankfurt a, O.: 
Montags, Mittwochs u. Freitags Dienſtags, Donnerſtags und Sonn⸗ 
früh 5½ Uhr. abends früh 5½ Uhr. 

b) Schleppfahrten mit Personenbeförderung : 
Sonntags Abends ca. 10 Uhr. Montags früh 5 Uhr. 
Donnerſtags früh 5 Uhr. Mittwochs früh 5 Uhr. 

Die Stettiner Dampf⸗Schleppſchifffahrts⸗Actien⸗ 
2542 Geſellſchaft. 


12553 


Neuen Kaufmanns⸗Fett⸗Hering 
empfing und empfiehlt ſehr preiswerth 
2552 


B. Stümer. 


12483] 100 Hammel und 100 junge Mutterſchaafe 
von Greſſer Böcken gezogen, bis zum 1. Juni in der 
Wolle zu beſehen und nach der Schur abzunehmen, ſte⸗ 
hen auf dem Gute Chemnitz bei Neubrandenburg 


zum Verkauf. 2 
Agentur ⸗Geſuch. 12546] 
Ein in Breslau ſeit Jabren im Getreide⸗ und Producten⸗ 
Geſchäft arbeitender Agent ſucht für Stettin einen in dieſem Fache 
. und beliebten Mitarbeiter auf gemeinſchaftliche Rechnung. 
gehe ET werden franco erbeten poste re-tante Breslau 
sub A. O. 40. 


[2547] Ein junger Mann, geſetzten Alters, tüchtiger Verkäufer, 
und militärfrei, findet in meinem Colonialwäaren⸗ und Stabeiſen⸗ 


Geſchäft zum 1. Juli c. ein Engagement. 


Bewerber wollen ſich unter Beifügung ihre Zeugniſſe brieflich 


an mich wenden. 
A. Völlmer in Berlinchen. 


Ausländische Fonds. 


Bank- und Industrie-Papiere. 


Aachen-Düsseld. x — Ndsch-Irk. Ill. 4 77 b Berl, Stadt-Obl.. 43 84½ b. Kas.-Pol. Sch.-0.4 57g 7,54 ½ Kl. b. Dividende pro 1885. Zi, 
Berlin, 25. Mai. do. II. Jin iss. 4 — Ni 1. u ri do. do. 34 — Gert. Lt: A. 300 fl. — 75 B. Preuss bü- Alt. 101% 43 120 b. 
do, Ill. EMiss. 4 — Ndrschl. Zwgb. C.( 5 — Börsenh.-Anl. 5, — Pidbr. n. in S.-R. 4 54 b. Berl. Kaag.-Ver. 8½ 4 127 6. 
Eisenbahn-Actien. Aacben-Mastr. 1 — Oberschles. A. 4 1 Kir u. N. Pfdbr. 482 60 7 0 500 72 En 105 1 N Hl. Prtybk. 52/5 7 2 * b. 6. 
f s do, II... — fen 31 — 0. neue 4 merikaner . 6 68 ½-5/½8-½ b. Danzig.. . 7/0 5 
ab e 55 N 291, b. Bergisch-Märk. 41 93 B. ee „4 76½ b. )stpreuss, Pfdbr. 33 -_ Hamb. St.-P.-A.-- — \ Königsberg.. . 6 4 8 b. 
Amsterd, - Bottd 71 4 98½ b. 0% I 43086 ½ C. do, U 4 76½ b do, do 476 ½5 b. Kurhess. 40 Tr. — 50 ew. b. G. Posen. „66 483 6. 
Berg.-Härk. A., 9 4 131½.-133 b. C.] do. Il. 31 707 b. do. E. 33 706, pommersche 00.0 172 0. N. Badisch. 35 l. — 27 b. Nagdeburg .. 51 4 83 h. 
Beriin-Anhalt 113 4 182 ö. do. B.. 35 707% b. do. . . . 43 84/ B, do. do. . . 4 82 6 Dessauer Pr.-A. 37 — Pr.Hypotb,-Vers, 113 4 107½ B 
d Cörlits s — fe do. IV 4486 b. Oesterr.-Franz. 3 218 b. B. Posensche do. 4 — LübeckscheP.-A. 38 45 6. do. (Henkel), 5 1100 6. 
U 15. |... alte Mt 41 86 6. Aheinische . 4 — 55 200 * 15 —— Schwd. 10 Tbl. l. — Erste W 4 — 
Ei f ½ b. do. Düss-Klbl. 4 — do. v. St. gar 31 — do, do... — 
15 Rt: 4 180 . do, l. . 4 — do, 1858, 60. 4583 6 Säelsische., .d — — —— Nene 0 1 nun 0 
11 Be 819 4 114 b do. Dit. ⸗Sœst. 1 — do. 1862 .. 4283 6. inchlegische . .. 0 76½ C. Wechselcours vom 24. Ju 18. 90 b. 
Böhm, Westbaün— 5, 49—51 b. do. Il. 41 — do. v. St. gar. 4 — Westpreuss.. . . 69% 6 Amsterdam Kurz 64 141% b. Nöte — 02 5 
Irel-Schw.-Frb. 9 4 115 b. Berlin-Anhalt . 4 82½ (. Khein-Nahe, Er. 43 83 1 .. 76 b. do. 2 Neu. 6 140518 b. vos O0. 75 95 8 
Brieg-Neisse .. 5% 4 711 6. du. do. .. 4382 ½ 6. B. 90 b.] do, l. Em, Car. 44 83 b. du. neue. . . 1 75 ½ B Hamburg kurz. 7 151½ b. 855 B Tee 4 10 a u 
Cölo-Alinden. . 17 4 132 b. do, Hamburg | — Kjäsau-Kozlov 5 726.6, do. 40. — do. 2 Mon.. 78 1506, Eee, geh. 
605 000 ( 2 3 4 alle b. de. II. . 4 — Biga-Dünaburg. 5 — Kur- d. N. Rutbr. 4 81½ b. Londen 3 Mon. 10 6. 18% b. 95 Ai A 7 5 x 
do. Stamm-Pr.— 4 — do. E- Ngd. A. 4 — Rubr-Cref. K.-G. 4 — Pommersche do. 4 81 b. Paris 2 Mon.. 4 795 b. ens. Landes b. 9.1 1055 
in Nr „ 1 do. .. . 4 — do. II.. 44 — Posensche do. 4 80 b. Wien- Ost. W. S. 7 77½ b. mb. Nordd. Bk. 810 4 19550 
Gan en 4 62—1½— 620. do. C.. 4 80 b. ag, Ik: . 44 Preussische do. 4 81 ½ b. do. 2 Mon. 6 7644 b. El Vereinsbk. j 532 4 9885 
Löbeu-Littan, 00 =la | read“ do. Stettio. . 4387½ 6 “chleswigsche . 4375 b Westph.- Hh. do. 4 83 b. Augsburg 2 Mon. 7 56, 28 6 e er 6 4 105 B 
iudwh,-Bexbach 0 4 131 6 do. „4 787% 6 Stargard-Pogen 4 Sächsische do. 4 83 6. a en e er Inden 64 b 6 
Magd.-Hlalberst. 15 4 163 b 400 . „ 4 78½ 6 0% I e 4393 — Schlesische de. 4 81½ b. do. 2 Hon. 7 981% 6. Bin Na ira 489 5 
0 Meine — 11 ie | do. IV. .. . 44187 b do. Ill. 4 e 101 U. Frankf. a. M. 2Mt. 7 57 6. armst. . 
gels Lddebr 8 4 117 b Hresl, Ereibg. D. 44 — Süd- Oesterreich. 3 186 6. Piddr.-Hansem... | — Petersburg 3 W. 6 71 b. Darmetadt . . 6 4 69 b 
Hachloxburzer 3 88 . Cöln-Creleld. . 43 .— do. Bons . — Pldbr.-Henkel 4 do. 3 Hon. . 70 b. leg. 4 70 ev. b. 6 
Minster Hand — 4 77 6. do, Minden . . 4391 f. ITbüringer . . 4 89½ 6 Ausländische e Warschau 8 1g. 6 64 b. Meiningen 7 4 795% en. b 
Niederschl.-Mk. — 4 791% b do. II.. .... 5 94 h. 0, H... 4493 F. „ dische Fonds, | Bremen 8 Tg... 8 110 b. Coburg 81 4 75 6. 
Nef. c ee do. do. 4 80 B. do. ll 4 89 ½% 6 (iesterr, Metall., 5 43 6. e fergeld— essa. 0 0 2½ B 
Lorch. Fr. b. . 4 534% b, Jo. U.. 4 EN I do. V. . 44093 b. e je 1 BOCH aka 220.p914 Kun 6 
Oberschl. It. A. C. 112 3 134136 b. 0. 0. . 487 b. i 0. 854 r loose 4 52 6, Fr. Banhb. m. f., 9990 b. ha an Bang 
1405 Mi. 1125 34118 d B 90. IV. . 4 77 b. — Denseische Fonds. do. Creditlooge — 56 b. do, ohne R.. 987% b. ei sa f 9 
Het. ranz. Stb. — 18, 791 b. db. J. . . 4 — Freiwill, Anleihe, 43 87 6. do. 18801loose5 8681.58 , | Oestr.Bkn.0esir.W. 80 6. fs et 
Oppeln- Taruow 34 5 56 b. Cosel-Üderberg. 4 — Staats-Anl, 1859 5 95½ b do. 186 1780. 343% b. G. Poln. Banknoten — Dise Goat, . 4.482 5 
Help och Stehr. 5 14.77 do. Di. 44 — b. 54, 80, 57 4 87 . de BEE 2 6 Russ, o . 66 . Berl. Hand. Ges. 8 4 87 d 
Rheinische — 4 101102 b. ball. K. Iudab. 5 66 b. do. 1869 .. . . 4467 b. italien. Anleihe, 5 40 b. b. Dollars. 1 42% b  (Schles. Bankver. 7 4 91 6 
4. 8 0 r. — 4 er - Lemberg ben. * 2 1856. 47 87 b. ug 0 5 55 45 b. C. due — . 5. 10½ 6, e el, | 
ee i 1o— 24 b. ad. -Halberst, 4391 b, 0. [564 . . 43 87 b. „6. * 55 : ucalen 22.40. — erl. Inmob. 68. 4 
1 5 59550 b. | do. do. l. Ser. hi 90½ U do. 1850-52 4 80 b. Buss,-Eugl. Anl. 5 79 6. Napoleons... +. 5.12 b. G.f.Fbr.v.Eisbed. 54 5 78 b. 
Stargard. Losen. 3 34.82 6. do. Mitten. 3.88 ½ b do, 1853 .. 4 80 b. do, do. % 8 . Louisdor ......, 112 b. Dess.Ct.-Gas-A. 11 5 120 6. 
See Südbahn 7? 480 ½8/ b. 6. do, do. . . 4385 b. do, 1862 .. . 4 80 b. do. do. 1862 5 81 b. b. Sopereigus 6, 208¼ b. Hörder Hütten-. — 5 85 ew. b 
Thflrin der 80% 5 124 6. Mosk.-Riäs. gar, 5 766, Staatsschuldsch. 34 721/46, do, 1864 Holl 5 87 6. Celdkronen . ... 9. 71½ B. Minerva Bgw.-A (1 5 25½ b 
Marel ed n 4 Niederschl.-Mck. 4 79¼½ b Staats-Pr.-Anl. 3 108 b. do. do. Eagl. 5 84 U. bold per oli-Pid 460 6. Phönix... , 70 ew, b. 
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